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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


M. 4. | Freitag den 3. Januar | 1838. . 
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a Schleſiſche Chronik. 2 | 
Heute wird Nr. 2 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik”, ausgegeben. Inhalt: 1) Was der 
Mehrzahl ſchleſiſcher Gutsbeſitzer fehlt. 2) Dienſtſcheine. 3) Reiſebemerkungen. 4) Korreſpondenz: Breslau. 5) Lauban. 6) Tagesgeſchichte. 
e Der heutigen Zeitung iſt der Titel und das Inhaltsverzeichniß des Jahrgangs 1837 der „Schle⸗ 
ſiſchen Chronik“ beigegeben. i 


N Be k a nh n ; m a ch 1 d . i Per 
i Für die Wagenfahrt bei dem am Sten d. M. in dem Ktollſchen Wintergarten ſtattfindenden Maskenballe wird folgende Ordnung hierdurch 
beſtimmt: ueber die „baufällige“ Dombrücke darf nur im Schritt gefahren werden. Die Anfahrt erfolgt über den Domplatz rechts 
nach der Scheitniger Straße in den Garten, aus dem die leeren Wagen rechts nach der Allee, die über Brigittenthal führt, einbiegen und durch die 


kleine Scheitniger Straße nach der Stadt zurückfahren. Zur Abholung fahren die Wagen wieder auf dieſem letztern Wege über Brigſttenthal. 


in die Scheieniger Straße, ſtellen ſich in derſelben zwichen der Zol⸗Barriere und dem Krolſchen Garten zu beiden Seiten auf und laſſen zum Vorfahren 
der abgerufenen Wagen in der Mitte eine freie Bahn. Dieſe Wagen fahren ſodann in den Garten hinein und nach dem Einſteigen ihrer Herrſchaften 
durch die Scheitniger Straße geraden Weges nach der Stadt. En 


Die Kutſcher find bei Vermeidung ſonſtiger Strafe verpflichtet, überall den Königlichen Polizei-Beamten und Gensd'armen unweigerlich Folge f 


zu leiſten. Breslau, den 3. Januar 1838. 
f Boönigliches Gouvernement und Königliches Polizei -Präfidium, 
N v. Stra n gh. Hein ke. 

rina n d. Weber lehrte. Die ſieben Profeſſoren ſtanden in näherer Verbindung. 
Berlin, 2. Januar. Im Bezirk der Königl. Regierung zu Op⸗ Wer die Vorrede zu Grimms deutſcher Mythologie geleſen, weiß, daß der 
peln haben der zeitherige Kuratus in Oppeln, Joſeph Sans ki, und der Verfaſſer und Dahlmann durch engere Freundſchaftsbande verbunden ſind. 
zeitherige Kapellan Lauren; Maffors in Eckersdorff die erledigten Pfar:⸗ Wie den Gebrüdern Grimm, ſo iſt Dahlmann auch Albrecht und Gervinus 
reien in Chrzumczitz und Chroszinna, Kreiſes Oppeln, erhalten. befreundet. Auch Ewald und. Weber ſtanden ſich näher. Ob nicht viel: 
8 t 7 leicht noch andere bittere Verluſte der Göttinger Univerſität bevorſtehen? 
Mu t ſich lan d. - g Das iſt eine Frage, welche die nächſte Zukunft beantworten wird, die aber 
3 nchen, 28. Dez. Die neugeborne Prinzeſſin Tochter jetzt nicht ohne Grund jeden für den Ruhm eines ſo ehrwürdigen Inſtituts 
brer Königl. Hoheit der Herzogin Max erhielt in der feierlichen Taufe, Beſorgten ängftigen kann. Haben nicht ſchon manche Nachrichten mit 
5 elcher Ihre Majeftäten, die Allerhöchſten Herrſchaften und die Minifter andern Verluſten gedroht? Gauß, der große Aſtronom, dem man in aka⸗ 
es Reichs beiwohnten, die Namen Eliſabetha, Amalia, Eugenie. demiſchen Reden das Epitheton „summus“ geben hörte, wird, wie es 

Aus dem Hanno verſchen. Die Univerſität Göttingen hat 1 


. eißt, und bis jetzt nicht widerlegt iſt, einem Rufe nach Paris folgen. 
ſeit den September⸗Tagen d. J. faſt unausgeſetzt die Aufmerkſamkeit des N iſt der Schwiegervater Emolds, 1 Lücke, der berühmte Exeget, und 
gebildeten Deutſchlands rege gehalten; mit dem lebhafteſten Intereſſe hat auch Ritter, der erſt feit wenigen Wochen in Göttingen lehrt, würden 
wohl Jeder, der die Bedeutſamkeit der Georgia Augusta auch nur dem ebenfalls fortgehen, heißt es. 5 
Namen nach kannte, die Berichte über das Jubiläum geleſen und mit Wiſſenſchaft werden? (Allg. Z.) 
froh belebten Hoffnungen für den Flor dieſes ehrwürdigen Muſenſitzes Leipzig, 31. Dezbr. Der Univerſität Leipzig iſt folgende offizielle 
mochten auch Viele dem neu begonnenen Jahrhundert dieſer Anſtalt ent⸗ Mittheilung offiziell zugegangen: „Sollte ſich der eine oder andere an der 
5 3 e 32 j 12 nt er die | Univerfität Göttingen bisher angeſtellten Lehrer hierher wenden, fo iſt 
! 9 | g r Wiſſenſcha eiſterten Men⸗ i 5 ige, öhern anzu⸗ 
(hen eee e 16 ak c e eee ihm der Aufenthalt, dafern nicht ſonſtige, ſolchenfalls höhern Orts anz 


; h zeigende Bedenken vorhanden, nicht zu erſchweren, auch wenn er in der 
gezeichnetſten Lehrer, und in Dahlmann, Jakob Grimm, Ewald u. Albrecht] Eigenſchaft als Privatlehrer akademische Vorleſungen zu halten beabsichtigen 
gehen Sterne erſter Größe am Horizont der Georgia Augusta unter. Ich igen{hafi et ſche Vorleſungen zu he ſichtig 


vermeide hier jedes Eingehen in ihren letzten politiſchen Schritt und deſſen i nach Leipzig ſich wenden ſollten, um daſelbſt ihre Studien fortzuſetzen, 


as ſoll aus allen dieſen Leuchten deutſcher 


Folgen, um nur das zu berühren, worüber alle Parteien nur Ein Urtheil | fo iſt denſelben, wenn fie in Gemäßheit der Verordnung vom 2. Januar 
haben werden: ihre Stellung old Lehrer, als Männer deutſcher Wiſſenſchaft. 1835, den Bundesbeſchluß vom 13. Novbr. 1834 über die Univerſitäten 
Sagt ja doch ſelbſt die Entlaſſungs⸗Urkunde, daß der König fie nur mit | und andere Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten betreffend, die erforderlichen 
tiefem Bedauern ausgefertigt habe. Dahlmann iſt gleich groß als Dis | Zeugniffe beibringen, die Aufnahme unter die Studirenden zu Leipzig nicht 
ſtoriker, wie als Politiker; feine Collegia über Geſchichte und Politik wa⸗ | zu verſagen; entgegengeſetzten Fales aber in Gemäßheit des 3. Art. der 
ten ſtets zahlreich beſucht, und fein durch einfache, prunkloſe Klarheit, wie angezogenen Verordnung zuvörderſt mit der Göttinger Univerſität die nö⸗ 
durch tiefe Beſonnenheit und hiſtoriſche Ruhe gleich ausgezeichneter Vor⸗ thige Kommunikation zu pflegen.” (A. L. 3.) 

trag mußte jeden Zuhörer mächtig ergreifen. Einen zweiten Dahlmann 
hat Göttingen nicht mehr! Einen Mann aber, wie Jakob Grimm, 
hat ganz Deutſchland nicht weiter aufzuweiſen, und im Beſitz dieſes Ge⸗ 
lehrten durfte ſich die Georg⸗Auguſts⸗Univerſität vor vielen ihrer Mit⸗ 
ſchweſtern mit vollem Rechte als bevorzugt anſehen. Ueber ſeine Verdienſte 
um Deutfchland ein Wort zu ſagen, iſt überflüffig; denn jeder gebil⸗ über 200 Thlr. In Waldenburg find Beiträge zu 60, 30, 20 Thlr. ges 
dete Deutſche ſollte die kennen, und jeder Deulſche, der einen = zeichnet worden. Dieſe Orte werden meiftene von Induſtriellen bewohnt. 


Gebirge für die Göttinger Profeſſoren ſind allgemein und gewähren 
bedeutende Summen; es ſind deren in Chemnitz, Annaberg, Mittweida, 
Waldenburg, Glauchau, Limbach u. a. O. veranſtaltet worden. In letz⸗ 


Nationalgefühl in ſich trägt, muß dieſen Mann mit Dankbarkeit verehren. Aus dem nahen Voigtlande hört man Gleiches; jede kleine Stadt bringt 
Ebenſo einzig ſtand Ewald da, und auf ihn durfte Göttingen mit beſon⸗ ihr Scherflein. 

bes Stolze Ben. 15 Göttingen hat ihn geboren und zu dem ge⸗ Oeſter reich. f 
ildet, was er iſt. Er hat als Lehrer einen ſehr großen Wirkungskreis ; ig u N 
gehabt, und Göttingen hat jetzt keinen Orientaliſten, der den Hunderten, S 110 . ane 515 ashes 90 15 a ld 
welche nach ſeinen tief gründlichen und kraftvollen Vorträgen ſich vergebens 3 5 7 
ſehnen, einen ſo empfindlichen Verluſt auch nur im mindeſten erſetzen 


könnte. Es wird vielleicht Einige geben, welche über ſeine Entfernung ich Hund toll geworden ſei und viele Thiere gebiſſen habe. Mehre Menſchen, 


zu tröſten wiſſen. Sein immer entſchiedeneres Hinneigen zur neueren 1 ig: Reit der . ee a? ae eine 
Philoſophie mag ibm ſchon manchen Scheelblick Ren da man | unter den fürcterlichften Erſcheinungen geſtorben fein. (L. Ztg.) 

in Göttingen noch immer fortfährt, der ſpekulatiben Tiefe der neueren Großbritannien. 

Phtloſophie ſehr abhold zu ſein. Albrecht lehrte deutſches Privatrecht London, 25. December. Hleſige Blätter geben eine ausführliche Ber 
und Kirchenrecht, und auch die e Zweige der Jurisprudenz ſind, fo viel ſchreibung von der Erſcheinung der Königin und der Sitzung des Ober⸗ 
wir wiſſen, für den Augenblick unbeſetzt. Ebenſo die Phyſik, welche] hauſes am 23ten d. M. Folgendes iſt das Intereſſanteſte; Um 11 Uhr 


ſollte, hieran nicht zu hindern. — Dafern Studirende zu Göttingen von 


Aus dem Erzgebirge, 28. Dezbr. Die Subſkriptionen in unſerm 


term Orte, einem Strumpfwirkerdorfe, betrug dieſelbe gleich am erſten Tage 


durch einen ungariſchen Schweinehaͤndler eingebracht worden fein, deſſen 


* 
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ſchon hatten verſchiedene Pairs-Damen, die ihnen bei ſolchen Feierlich⸗ 
keiten vorbehaltenen Sitze eingenommen. Um 12 Uhr nahm der Vice⸗ 
Präſident, Graf Shaftesbury, ſeinen Sitz auf dem Woll ſacke, und der Bi⸗ 
ſchof von London ſprach das Gebet. Nach und nach füllte ſich das Haus 
mit Pairs⸗Damen; die Gallerie der Diplomaten ſchimmerte von glänzen⸗ 
den Uniformen und Dekorationen. Um 1 Uhr verkündete Kanonen⸗Don⸗ 
ner die Annäherung des Königl. Zuges, und kurz nachher ſtellten ſich die 
Herolde und das übrige Gefolge zu beiden Seiten des Thrones auf. Hier 
auf traten der Geheimſiegel-Bewahrer Viscount Duncannon, der Gehei⸗ 
meraths⸗Präſident Marquis Lansdowne, der Lordkanzler, Lord Melbourne, 
erſter Lord des Schatzes, der Graf-⸗Marſchall, Herzog v. Norfolk, der Her⸗ 
zog v. Sommerſet, die Krone auf einem Kiſſen tragend, und die übrigen 
hohen Staats⸗Beamten ein, und ihnen folgte unmittelbar die Königin, ge⸗ 
kleidet in eine weißſeidene, mit goldenen Schnüren beſetzte Staatsrobe, 
deren Schleppe 6 Königl. Pagen trugen. Nachdem Ihre Maj. auf dem 
Throne Platz genommen, hingen die Herzogin von Sutherland und die 
Gräfin Mulgrave den Staatsmantel über ihre Schultern. Nach der übli⸗ 
chen Anrede wurde die Bill in der gewöhnlichen Form (nach dem von der 
Normänniſchen Eroberung ſich herſchreibenden Herkommen in Franzöſiſcher 
Sprache durch die Formel: „La reine remercie ses loyaux sujets, ac- 
cepte leur bénévolence et aussi le veut,“ zu deutſch: „Die Königin 
dankt ihren getreuen Unterthanen, genehmigt ihr Wohlwollen und will auch 
fo”) die Königl. Zuſtimmung ertheilt. Auch noch andere Bills wurden 
fanktionirt, Als bei einer derſelben der Schreiber des Hauſes, noch von 
der vorigen Regierung daran gewöhnt, ſtatt der Formel: „La Reine le 
veut,“ feierlich ausſprach: „Le Roi le veut‘,, entſtand große Hei⸗ 
terkeit, und J. M. mußte ſichtlich ſich Gewalt anthun, um nicht in 
das Gelächter einzuſtimmen. Aus dem ſo eben erſchienenen Bericht über die 
Civilliſte ‚find folgende Notizen bemerkenswerth. Das Einkommen, wel⸗ 
ches der verſtorbene König (Wilhelm IV.) genoß und das nur zur Erhal⸗ 
tung feiner Familie, fo wie zur Beſtreitung der Koſten feines Hof⸗ und 
Haushalts beſtimmt war (die Königl. Paläſte eingeſchloſſen), betrug vom 
1. Jan. 1831 bis zum 31. Dezember 1836 (alſo für 6 Jahre) 3 Mill. 
60.000 Pfd. (oder 510.000 Pfd. jährlich), und die Ausgabe betrug 3 Mill. 
45,091 Pfd. (oder 509.015 Pfd. 3 Sh. 4 P. jährlich), fo daß Se. boch⸗ 
fest. Maj. innerhalb 6 Jahren 14,909 Pfd. weniger ausgab, als ſeine 
Einnahme betrug. Die Königl. Gärten koſteten im Durchſchnitt 10,901 
Pfd. jährlich; die K. Jachtſchiffe 138 Pfd. und die Neiſekoſten betru⸗ 
gen nur 1031 Pfd. Das Dep. des Ober⸗Stallmeiſters verurſachte 
im Duichſchnitt eine jährliche Ausgabe von 39,762 Pfd. nach Abzug von 
etwa 986 Pfd. für verkaufte Pferde. Hietin iſt auch die jährliche 
Ausgabe für Preiſe für die Rennpferde (Silberzeug) mit 2292 Pfd. 
inbegriffen. Die Königl. Garderobe koſtete etwa 1900 Pfd. jährlich. — 
Die künftige jährliche Ausgabe wird nur auf 470,000 Pfd. angeſchlagen, 
wotunter für die Schatull-Ausgaben (privypurse) 60,000 Pfd.; Ge⸗ 
halte der größern Hof⸗Beamten und der K. Dienerſchaft, ſo wie Pen⸗ 
fionen 131,260 Pfd.; Ausgaben für den K. Haushalt in den Depp. des 
Ober⸗Kammerherrn, des Ober⸗Hofmeiſters, des Ober ⸗Stall⸗ 
meiſters und des Grand Maitre de la Garderobe 172,500 Pfd.; K. 
Gnaden Bewilligungen, Geſchenke, milde Gaben u. ſ. w. 
23,000 Pfd.; Penfionen 75,000 Pfd.; vermiſchte Ausgaben 8000 
Pfd. Die junge Königin hat mithin 40.000 Pfd. jährlich weniger aus⸗ 
zugeben, als ihr Vorgänger. Die K. Hof: Beamten bezieben: Der 
Ober⸗Kammerherr 2000 Pfd. jährlich; der Vice-Ober⸗Kammer⸗ 
herr 924 Pfd.; die 8 dienſtthuenden Kammerherren jeder 702 
Pfd.; 8 dienſtthuende Hof⸗Kavaliere j der 336 Pfd.; die erſte 
Kammerdame 500 Pfd.; 7 Hof damen, jede 500 Pfd.; 8 Ehrenfräu⸗ 
lein, jede 300 Pfd.; 8 Kammerfrauen, jede 300 Pfd.; der Ober⸗ 
Hofmeiſter 2000 Pfd.; der Hofmarſchall (master of the hou- 
sehold) 1158 Pfd.; der Ober⸗Stallmeiſter 2500 Pfd.; 4 Stall: 
meiſter, jeder 750 Pfd.; 4 Ehrenpagen, jeder 115 Pfd.; der Ober⸗ 
Jägermeiſter 1700 Pfd.; das Corps der K. Nobelgarde (gentlemen 
at arms) 5129 Pfd., und das Korps der K. Trabanten (yeomen oft 
the guard) 7100 Pfd. (Die beiden letzten Korps verſehen den Dienſt 
im Innern des Palaſtes.) 

b Frankreich. 


Paris, 27. Dezember. (Privatmitth.) Herr Dupin iſt wie 
man erwartet hat, nach Beendigung der Wahl⸗Legitimatlon, zum ſiebenten 
Male von einer großen Majorität zum Kammerpräſidenten gewählt wor⸗ 
den. Die Wahl Dupins und die 142 Stimmen, welche dem Chef der 
Oppoſition, Hrn. Odilon Barrot als Vicepräſidenten ertheilt wurden, geben 
die Stellung der Kammer dem Miniſterium gegenüber am Beſten an. Das 
Miniſterium fängt an zu merken, daß es mit ſeiner Macht zu Ende geht. 
Die De bats haben Recht, wenn fie die 142 Stimmen für eine bloße De⸗ 
monſtration anſehen, hinter dieſer Demonſtration aber ſteckt kein anderer, 
als Herr Thlers, dem das Portefeuille nicht entgeht. In dieſem Punkt 
ſcheint das linke und rechte Centrum einverſtanden. Die HH. Calmon 
und Cünu⸗Gridaine find zu Vicepräſidenten gewählt worden. — Nach ei⸗ 
nem Briefe aus Valladolid ſind 14 Bataillone Karliſten in die 
Mancha eingerückt, ein Kurier iſt an den General Eſpartero um Verſtär⸗ 
kung abgegangen. In demſelben Briefe heißt es, in Uebereinſtimmung 
mit meiner geſtrigen Angabe aus einem im Hauptquartier abgefaßten 
Briefe, daß Cabrera mit 8 Bataillonen Infanterie und 400 Mann Ka⸗ 
valerie nicht weit von Saragoſſa, in der Umgebung von Torrecilla und 
Valmadrid ſich aufgehalten habe, er ſei ſodann nach Fuentes gezogen, ges 
folgt von einer Brigade unter dem Befehle Abescen’s. Die Einwohner 
von Saragoſſa würden ihn, wie es heißt, freundlich aufgenommen haben, 
wenn er vor ihrer Stadt erſchienen wäre. — General Alair iſt am 18ten 
in Pampeluna eingetroffen, um ſich an der Stelle des Generals Latre in 
Beſitz des Vice⸗Konigthums Navarta zu ſetzen. Latre wird das Kom⸗ 
mando der Truppen übernehmen. — Ein Privatbrief meldet, Eſpar ero 
habe ſich von Logrono nach Vittoria begeben. — Die Madrider Journale 
enthalten die Antwortsadreſſe der Deputirten auf die Thronrede. Dieſelbe 
iſt weiter nichts, als eine Paraphraſe des offiziellen Aktenſtückes. — Herr 
Latour⸗Maubourg fol deſonders Herrn Dfalia zur Annahme der Conſeil⸗ 
Präſidentſchaft beſtimmt haben. Die vorigen Miniſter haben vor ihrem 
Ausſcheiden aus dem Kabinet ſich bei den Verwandten und Freunden in 
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Platz von 18,000 Realen verſchafft. 


der Straße des Fontanes umgeworfen zu werden. 


gung vieler falſchen, über fie verbreiteten Gerüchte bekannt. 


. 


gutem Andenken zu erhalten geſucht. Herr Bardaji hat ſeinen Sohn zum 
Intendanten des Staatsſecretariats mit 28,000 Realen Gehalt ernannt 
und 15 Kreuze ausgetheilt. Herr Ulloa hat einem feiner Freunde einen 
Herr Seija war nicht ſo glücklich 
wie ſeine Kollegen, nicht nur, daß er Keinem eine Stelle verſchaffen konnte, 
hatte er felber das Unglück, bei feiner Abfahrt aus dem Finanzminiſterium auf 
Der alte Miniſter und 
ſein Unterſekretär Perez ſind nicht ohne blutige Male davon gekommen. 


Herr Olozaga wird den Chef der parlamentariſchen Oppoſition bilden, doch 
wird ſeine Oppoſition wenig durchgreifen, 
viele Feinde gemacht hat. — Nach der Madrider Zeitung hat die Regie⸗ 
rung erfahren, 
toſa, in die Dienſte des Don Karlos übergegangen iſt. — Das neue Mi⸗ 
niſterium Ofalia hat bereits ein Edikt erlaſſen, wornach die heiligen Weih⸗ 
nachtszeiten nicht durch Maskeraden u. Bacchanalien entweiht werden ſollen. 


da er ſich unter den Cortes 


daß der General Breton, ein alter Gouverneur von Tor⸗ 


Der Bruder der verhafteten Dlle. Grouvelle macht in den 
hieſigen Zeitungen eine Vertheidigung feiner Schweſter und eine Widerle⸗ 
ſcher f Er behauptet, 
ſie habe ſich nie in politiſche Verbindungen eingelaſſen, wohl aber ſei ſie 
allen ihren Mitbürgern ſtets hülfreich geweſen, ſowohl durch Pflege Verwun⸗ 
deter und Kranker als durch Unterſtützung Gefangener und Hülfloſer. Ue⸗ 
brigens ſei ihre Krankheit durch die Verhaftung nicht wefentlich ſchlimmer 
geworden, und es ſteht zu erwarten, ſie werde ſich ſehr bald wieder erholen. 
Von dem Richter werde ſie gütig und mit aller Achtung behandelt. 

Boulogne⸗ſut⸗Mer, 21. Dezbr. „Bei dem Schiffbruche der Leda 
an der Küſte von Ambletenſe am 2. Nov. d. J. konnten die 800 Fla⸗ 
ſchen Queckſilber, welche ſich am Bord befanden und Eigenthum des Hau⸗ 
ſes Rothſchlld in London waren, nicht gerettet werden. Die Mar never⸗ 
waltung ſchloß, um dieſe Güter heraufzuholen, mit einem gewiſſen Duboc 
einen Vertrag, und dieſer Letztere ließ von London Taucher kommen, welche 
unter der Leitung eines Engländers Namens Down ſich dazu anſchickten. 
Das dabei befolgte Syſtem iſt folgendes: Der hinlänglich belaſtete Tau⸗ 
cher trägt ein Gewand von mit Keoutſchuk getränktem Zeuge, welches 
ihm nur die Hände frei läßt. Auf dem Kopfe trägt er eine Maske, an 
deren Vordertheil Augen aus Kryſtall, an der Rückſeite aber ein lederner 
Schlauch angebracht iſt, welcher bis zu einem Fahrzeug auf der Oberfläche 
des Waſſers hinaufſteigt, wo eine Pumpe beſtändig in Bewegung iſt, um 
ihn mit Luft zu verſorgen und das Waſſer, welches durch ſeine Kleider 
dringen könnte, hetauszutreiben. Durch dieſes Verfahren wird es möglich, 
daß der Taucher 70 Fuß tief unter dem Waſſer aushalten und ſo wie 
auf feſter Erde ſeine Arbeit verrichten kann. An dem erwähnten Ort iſt 
die höchſte Tiefe nur 15 Fuß, fo daß die Arbeit ſehr leicht wird. Der 
Taucher hängt die Gefäße, ſobald er deren gefunden, an eine Keite, und 
dieſe wird ſogleich hinaufgezogen. Die Kälte geſtattet nicht länger als zwei 
bis drei Stunden unter dem Waſſer zu bleiben. Am erſten Tage wurden 
173 Flaſchen, am zweiten 73, am dritten 22, am vierten 17, am fünf⸗ 


ten 22, am ſechsten 17, am ſiebenten 12, alſo im Ganzen 336 Flaſchen 


heraufgeholt, welches bei dem Gewichte der Flaſche zu 75—80 Pfund einen 
Werth von 200 000 Fr. ausmacht, wovon, wie man ſagt, der vierund⸗ 
zwanzigſte Theil den Tauchern bewilligt iſt. Außerdem hat man eine der 
Leda gehörige Kanone heraufgebracht. Die ungünſtige Witterung hat in 


den letzten Tagen die Arbeit unterbrochen. 


N Spanien. 

Madrid, 18. Dezbr. Die Hofzeitung enthält in ihrem heutigen 
Blatte ein Königliches Dekret, wonach dem von den letzten Cortes angenomme⸗ 
nen Geſetze zur Regulirung der Geiſtlichkeit die Sanction verweigert wird. 
Um auf allmählige und unmerkliche Weiſe eine vollkommene Reform zu 
erlangen, fo befiehlt die Königin⸗-Regentin: 1) Es wird eine Junta er⸗ 
nannt, die uns einen, nach den angegebenen Prinzipien abgefaßten Geſetz⸗ 
Entwurf zur Regulirung des Kultus und feiner Diener vorzulegen hat. 
2) Dieſer Junta ſollen alle im Beſitz der Regierung befindlichen Nachwei⸗ 
ſungen, die zur Erleichterung der Arbeit dienen können, mitgetheilt werden. 
Die Junta, die für ihre Arbeiten nicht beſoldet wird, ſoll aus vier Sena⸗ 
toren, den erwählten Erzbiſchöfen von Toledo und Valencia, dem erwähl⸗ 
ten Biſchof von Zamora, Herrn Nicolaus Maria Garelly, den beiden De⸗ 
putirten Don Manuel Barro Ayuto und Pablo Gobantes beſtehen. 

Ein Schreiben aus Madrid meldet, daß der Infant Don Francisco 
de Paulo und ſeine Gemahlin vor kurzem kaum der Gefahr entgangen 
ſind, von fünfundzwanzig berittenen Karliſten, unter Anführung des jun⸗ 
gen Palillos, gefangen genommen zu werden. Der Infant fuhr nämlich, 
wie gewöhnlich, in einem offenen Wagen an den Ufern des Kanals, als 
der die Eskorte befehligende Offizier ihn auf die Karliſten gufmerkſam 
machte. Der Prinz ließ ſogleich den Wagen halten, worauf die Karliſten 
im Galopp heranſprengten; da jedoch der Kutſcher einen Nebenweg ein⸗ 
ſchlug, ſo gelang es dem Infanten, zu entkemmen. Die Karliſten näher⸗ 
ten ſich der Hauptſtadt bis auf Flintenſchußweite. 8 


Belgien. 8 
Brüffel, 23. Dezbr. Die Luxemburgiſche Angelegenheit iſt 
geendigt. Ein geften von Sr. Maj. dem König Ludwig Philipp an 
den König Leopold abgefertigter Courier meldet letzterem, daß die diplomati⸗ 


ſchen Vorſtellungen Englands und Frankreichs der Forderung einer Holz⸗ 


fällung in dem Forſte von Grünenwald ein Ende gemacht hätten. Dieſelbe 
Nachricht kam zugleich auch von London. Der König Wilhelm ſcheint geant⸗ 
wortet zu haben, da man ſo großen Lärm aus der Sache mache, ſo ſolle 
nicht mehr davon die Rede ſein und der bisherige Zuſtand beibehalten wer⸗ 
den. Inzwiſchen dürfte die niederländiſche Regierung doch glauben, wenig⸗ 
ſtens den Zweck erreicht zu haben, Beſorgniſſe in Belgien zu verbreiten, den 
induſtriellen und Handelsaufſchwung zu fuspendiren, und das Land zu zwin⸗ 
gen, ſich fortwährend mit koſtſpieliger Heeres macht zu umgürten, fo daß 
man auf die Vorſtellungen der Generalſtaaten antworten kann, da Belgien 


eine beträchtliche Macht auf den Beinen habe, ſo müſſe man denſelben 


Berraffnungsftand entgegenſtellen. Inzwiſchen deutet die kleine Majorität, 


welche das holländiſche Budget votirte, darauf hin, daß die öffentliche Mei⸗ 


nung ſich immer mehr gegen ein Syſtem ausſpricht, das die holländiſchen 
Finanzen erſchöpft, ſo daß die Zeit nicht fern ſein dürfte, wo die dortige 
Regierung die Mittel zur Fortſetzung jenes Syſtems nicht mehr erhalten 


wird, — Unſer Kriegsminiſter hat von den Kammern drei Millionen ver⸗ 
langt, um die gewöhnlichen Bedürfniſſe der Truppen, während des Januars 


bis zur Votirung des Budgets beſtreiten zu können. Dieß hat auch ſchon 


früher ſtattgefunden, wenn das Budget am Ende des Jahres noch nicht 
votirt war. Uebrigens haben ſich die Forderungen des Kriegsbudgets ſeit 
drei Jahren ſehr vermindert, und machen jetzt ſtatt 66 und 68 Millionen 
nur noch 40 aus. Inzwiſchen könnte doch ein Effektivſtand von 120,000 
Mann in 8 Tagen unter die Fahnen geſtelll werden, wenn die Umſtände 
dies erheiſchten. (Allg. 3.) 


Italien. 


Rom, 21. Dez. Der Königl. Preußiſche Geſandte, Geheime Lega⸗ 
tionstath Dr. Bunſen, iſt geſtern hier wieder eingetroffen. Auch traf 
vor einigen Tagen der Regierungsrath Brüggemann aus Koblenz bei 
der hieſigen Preußiſchen Geſandtſchaft ein. Letzterer hat feine Reife hier: 
her als Courier zurückgelegt. 

Man lieſt in der Allg. Lpz. Ztg.: „Ueber den jetzt als Abgeordneten 
von Seiten Preußens nach Rom geſendeten Regierungsrath Brüg⸗ 
gem ann dürfte vielleicht folgende Notiz nicht ohne Intereffe fein. Brüg⸗ 
gemann, aus Soeſt in Weſtphalen gebürtig, war bis zum Jahre 1832 
Direktor des König. Gymnaſiums zu Düffeldorf, durch pädagogiſches Ta⸗ 
lent und gute Disciplin in ſeinem Gymnaſium ausgezeichnet. Als Schwa⸗ 
ger des berühmten Malers Cornelius lebte er dort mit den ausgezeichnetſten 
Künſtlern und Gelehrten in Verbindung und zeigte, obgleich eifriger Katho⸗ 
lik, doch durchaus eine tolerante Geſinnung und keine Hinneigung zu ul⸗ 
tramontanen Grundſätzen. Der Wunſch der Rheinländer, auch einen ka⸗ 
tholiſchen Regierungs⸗ und Schulrath im Provinzial⸗Schulkollegium zu 
Koblenz zu haben, veeanlaßte feine Berufung dorthin im Jihre 1832. 
Durch Thätigkeit, Dienſteifer und Humanität hat er ſich, im Einverſtänd⸗ 


niſſe mit dem vortrefflichen Grafen Spiegel, dem vorigen Erzbiſchofe von 


Köln, um de rheiniſchen Gymnaſien ſehr verdient gemacht. Daß ein fo 
aufgeklärter Katholik, wie Brüggemann iſt, jetzt mit der Miſſion nach 
Nom von Seiten des preußiſcheu Miniſteriums b:auftragt worden iſt, kann 
auch als Beweis dienen, wie der beſſere, helldenkendere Theil der Katholi⸗ 
ken aus höhern Ständen am Rheine die durch den letzten Erzbiſchof von 
Köln herbelgeführten Zerwürfniſſe anſieht. Wer Brüggemann kennt, wie 
der Einſender dieſes, wird nicht glauben, daß er ſich zu einer ſolchen Miſ⸗ 
fion verſtanden haben würde, wenn er nicht das Verfahren des Kölniſchen 
Erzbiſchofs als unpaſſend und ungeſetzmäßig angeſehen hätte.“ 


Geſtern Abend gab eine Geſellſchaft Dillettanten in dem ſchönen The: 
ater Apollo ein Konzert (Roſſini's Wilhelm Tell). Die Einnahme wird 
zur Unterſtützung der durch die Chol ra zu Waiſen gewordenen Kinder ver⸗ 
wandt. Der Eigenthümer des Theaters, Don Aleſſandro Torlonia, hatte 
nicht allein das Lokal gratis eingeräumt, ſondern auch das ganze Theater 
mit Wachskerzen auf das ſplendideſte erleuchten laſſen, ſo daß die Ein⸗ 


nahme, nahe an 2000 Scudi, ganz den armen Waſſen zu Gute kom⸗ 
men wird. 3 


Neapel, 19. Dez. In der Nähe des Königlichen Palaſtes, vor dem 
Cafe v’Italia, ereignete ſich geftern folgende ſehr ſpaßhafte Scene: 
Einem Engliſchen Matroſen, der, vom Wein beſeelt, ziemlich hart an ei⸗ 
nem Soldaten vorbeiſtreifte, wurde von Litzterem wegen dieſes unſchuldigen 
Vergehens auf eine ſehr grobe Weiſe begegnet, und es entſtand ein hefti⸗ 
ger, beiden Theilen unverſtändlicher Wortwechſel. Der Matroſe war allein, 
dem Soldaten kam aber ſogleich von dem gegenüber gelegenen Kavalerie⸗ 
Wachtpoſten ein halbes Dutzend ſeiner Kameraden zu Hülfe, und obgleich 
ſich der gutherzige Matroſe alle Mühe gab, jene Helden zu beſchwichtigen 
und ihnen darzuthun, daß er ſein Vergehen ganz gegen ſeinen Willen be⸗ 
gangen, ſo wollten doch die Soldaten im Vertrauen auf ihre Zahl ihren 
Gegner nöthigen, ihnen auf den Wachtpoſten zu folgen. Als ſich aber 
einige derſelben erkühnten, ihn am Arme zu faſſen, ging die Geduld des 
Britiſchen Seemannes zu Ende, er warf Mütze und Wams von ſich und 
forderte die ganze bewaffnete Mannſchaft zu einer Borpartie heraus; einige 
davon, die ihm zu nahe ſtanden und vielleicht nicht ahneten, was es mit 
dieſen Anſtalten für eine Bewandtniß habe, bekamen die Stärke ſeines 
Armes zu fühlen und hielten es für gerathen, ſich ſachte zurückzuziehen, 
die übrigen folgten bald ihrem Beiſpiel; ſo ging der Matroſe unter dem 
Gelächter der herbeigelaufenen Zuſchauer triumphirend und auf die Sol⸗ 
daten ſcheltend feinen Weg weiter, ohne daß es einer gewagt hatte, weitere 
Mechenſchaft von ihm zu fordern. (Allg. 3.) 


Griechenland. 


Athen, 27. Nov. Der Admiral Dandol o befindet ſich mit einem 
Theil ſeiner Flotten⸗Diviſion zum Schutze des Landes noch immer im Pi: 
räus. Es heißt, er habe um Entbindung von feinem Kommando nachge⸗ 
ſucht, weil ſein mehrjähriger Dienſt zur Ste ſeine Geſundheit geſchwächt 
hat und einige Ruhe für ihn wünſchenswerth macht. Se. Kaiſerl. Hoh. 
der Erzherzog Johann ſchrieb bei ſeiner Anweſenheit in Griechenland ei⸗ 
genhändig einen fehr ehrenden Brief an den Grafen Dandolo. — Die 
Haupt⸗ Angelegenheit, welche die Bewohner von Athen feit dem Abgange 
der letzten Poſt beschäftigt hat, iſt das Preß⸗Geſetz. So wenig wir 
gemeint ſind, einer Unterdrückung der Zeſtungen (die überdies auch keines⸗ 
weges beabsichtigt iſt) das Wort reden zu wollen, fo läßt ſich doch nicht 
leugnen, daß der größere und einſichtigere Theil des Publikums zufrieden 
iſt, ſeit einer Reihe von Jahren zum erſtenmal einige Wochen verleht zu 
haben, ohne täglich ſchändliche Angriffe auf ehrenwerthe Männer leſen zu 
müſſen, oder wenigſtens davon reden zu hören. Eben ſo wenig aber darf 
man ſich verhehlen, daß die nachtheiligſte Polemik, welche die Oppoſitlons⸗ 
blätter unter dieſen Umſtänden gegen die Regierung ergreifen könnten, dies 
jenige ſein würde, einen oder zwei Monate lang gar nicht zu erſcheinen. 
Das hieſige Publikum iſt einmal an politiſche Diskuſſionen gewöhnt; ſie 
find ihm ein wahres Bedürfniß, welches der trockene „Courier“ allein 
nicht befriedigen kann. Bleiben daher die übrigen Blätter eine längere 
Zeit ganz aus, ſo werden die eingefleiſchten Zeitungsleſer eine fo große 
Leere empfinden, daß ſelbſt diejenigen, welche jetzt der Beſchränkung der 
Preſſe Beifall zollen, ihre Unzufriedenheit gegen die Regierung wenden, 
und über Ermordung der Drudfreiheit Geſchrei erheben werden. 


gen ungeachtet, 


0 Berliner Spiritus⸗Preiſe. 

Spiritus kommt fortwährend viel zur Stadt, und iſt der Preis von 
14¼ à 14½ Nele. für die 10,800 pCt. nach Tralles, bei 12% Grad 
Temperatur, bezahlt worden. 

. ̃ —-t̃ äz— . ERTEIETT ETETTEE 
Miszellen. 

(Breslau.) In der geſtrigen General⸗Verſammlung der Herren 
Theater⸗Actionaire wurde Sr. Majeſtät Allergnädigſte Bewilligung des 
Bauplatzes am Schweidnitzer Thore mit größtem Danke vernommen; das 
Direktorium zur Beſchaffung und Verwendung der zur Ausführung des 


Baues nöthigen Fonds und Kontrahirung der hierauf abzweckenden Ver⸗ 


bindlichkeiten ermächtigt, und dem Pächter des gegenwärtigen Theaters, 
Herrn Haake, die Verlängerung des Pachtkontraktes auf ein Jahr, d. h. 
bis zum 1. Juli 1840, bewilligt. Sonach ſcheint die Eröffnung des 
neuen Theaters für dieſes Jahr in gewiſſe Ausſicht geſtellt zu ſein. 


(Berlin.) Ein brutaler Mord hat vor einigen Tagen auf öffent⸗ 
licher Straße ſtattgefunden. Ein Schloſſergeſell erſchlug eine Milchhändle⸗ 
rin mit ihrem eigenen Milchgefäß, ohne daß eine Anzahl Zuſchauer es 


wagten, den Mörder, einen kräftigen, wildblickenden Burſchen, feſtzunehmen. 
Dies gelang erſt einem Soldaten, der ihn mit dem Kolben ſeines Gewehres 
niederſchlug. 


Das unglückliche Mädchen ſtarb eine Stunde darauf. 
(Leipz. Ztg.) 


Ganz kürzlich ging der 55 Jahr alte Probſtei⸗Schäfer 


1 


(Poſen.) 


Karaſinski zu Neuſtadt a. W. Abends in den Schaafſtall, um ſich ſchla⸗ 
fen zu legen. 
unruhig war und hörte endlich, dadurch anfmerkſam geworden, das Huſten 
eines Menſchen. 
dem Kragen ſeines Mantels und bemühte ſich, ihn aus dem Schaafſtalle 
zu ziehen. 
ger der rechten Hand, verſetzte ihm mehre Stiche in die Bruſt und die 
linke Schulter und ſchlitzte ihm endlich den Unterlzib fo auf, daß die Ein⸗ 
geweide herausfielen, worauf der tödtlich Verwundete zu Boden ſank und der 
Thäter entwich. 


Er fand die Thür offen, bemerkte, daß die Schaafh erde 
Er ging demſelben nach, ergriff einen Unbekanten an 


Der Ergriffene ſchnitt ihn aber mit einem Meſſer in die Fin⸗ 


Der Schäfer iſt nach 24 Stunden verſchieden. Als 
muthmaßlichen Thäter, deſſen Spur an demſelben Abende, aller Bemühun⸗ 
der Dunkelheit wegen nicht ermittelt werden konnte, hat 
man einige Tage darauf einen Einwohner der Stadt Neuſtadt ſelbſt, ei⸗ 
nen gebornen Ruſſen, gerichtlich eingezogen. (Poſen. Ztg.) 


(Paris.) Strauß hat ſich nach Rouen begeben, wo er jedoch nur 
einen Ball gegeben, welcher gänzlich unbeſucht blieb. Er hat alſo ſogleich 
ſein Engagement gebrochen und ſteht ebenfalls nicht mehr in Verbindung 
mit Mufard, in deſſen Saal er, bei feiner Rückkehr einige Bälle veran⸗ 
ſtalten ſollte. 
neuve Vivienne, haben nämlich behauptet, eben ſo viel Beſuch ohne 
Strauß zu haben, alſo denſelben entbehren zu können, und dies iſt wirk⸗ 
lich der Fall, denn die Ballduth iſt im Carneval bei Muſard's Populari⸗ 
tät ungeheuer. Strauß, welcher nicht ein Wort franzöſiſch verſteht, und 
unter ſeinem Orcheſter und Begleitern ebenfalls Niemanden hatte, welcher 
die hieſigen Verhältniſſe kannte, hat ſehr viel Unglück in Paris gehabt. 
Ihm iſt ſchlecht oder egoiſtiſch gerathen worden! er debütirte zu einer fal⸗ 
ſchen Zeit, und in Rouen vornämlich im Vor⸗Carneval, wo die Bälle noch 
nicht mode ſind; er hat alſo in Paris nicht nur nichts gewonnen, ſondern 
pecuniär bedeutend eingebüßt. Der einzige Mann, welcher hier durch die 
Straußſchen Compoſitionen gewonnen hat und noch gewinnen wird, iſt der 
Muſikalienhändler Schleſinger. 

Am 26. Dez. iſt dei überfülltem Hauſe das vielbeſprochene Trauerſpiel 


des Herrn Alexander Dumas, „Caligula,“ zum erſtenmale, aber nur mit 


getheiltem Beifall gegeben worden. 


Bücher ſcha u. 

Aſtronomiſche Reiſeberichte, oder Skizzen der Topographie 
des Himmels und planetariſchen Metempſychoſe, von Dr. 
Joſ. Em. Nürnberger. Kempen bei Dannheimer. (Seiner Kö: 
niglichen Hoheit dem Kronprinzen von Preußen gewidmet.) 

Im Fortgange der Civiliſation und in dem höhern religiöſen Auf⸗ 
ſchwunge der Menſchheit macht die Sternkunde einen Theil der geiſtigen 
Bildung des Volkes. Denn ſchwingt es ſich auch nicht empor bis dahin, 
wohin der eigentliche Aſtronom dringt, ſo wird es doch von ſelbſt gedrängt, 
mit den Welten, die in unermeßlichen Fernen ſich ihm zeigen, wenn auch 
nur oberflächlich, bekannt zu werden. In dieſer Beziehung ſind populär 
geſchriebene aſtronomiſche Werke ein Bedürfniß für unſere Zeit. Inde ß 
ift es nicht einem Jeden vorbehalten, das, was er ſelbſt erſchaut, ſo wie⸗ 
der zu geben, daß es, gleich einem lebendigen Fluldum das Volk durch⸗ 
dringt, wodurch es wie von ſelbſt ſein geiſtiges Eigenthum ird. Wir 
werden bald ſehen, ob wir dem vorliegenden Buche dieſes große Verdienſt 
einräumen können. — Würden wir, wie wohl ſonſt auch zuweilen von 
Dem und Jenem geſchieht, blos nach der Vorrede urtheilen, ſo könnten 
wir alsbald ein lautes und beifälliges Ja! ausſprechen. — Wir wollen 
aber, theils um dem Herrn Dr. Nürnberger zu zeigen, wie ſehr wir ſeine 
derartigen Arbeiten ſchätzen und wie hoch wir ihn ſtellen, theils um vor 
dem Publikum die ihm gebührende Achtung und Unpartheilichkeit zu zeigen, 
das Werkchen ſelbſt würdigen, ohne deshalb eine eigentlich literariſche (nicht 
hierher gehörige) Kritik zu ſchreiben. 

Angeſprochen hat uns, wie immer, was Hr. Dr. N. eigentlich Aſtro⸗ 
nomiſch⸗Wiſſenſchaftliches über die Planeten und ihre Trabanten niederge⸗ 
ſchrieben hat; ferner die klare und lichtvolle Darſtellung, wodurch fein Buch 


recht eigentlich populär wird. Aber nicht angeſprochen hat uns die Art und Weiſe 


des Vortrages, wie unter andern das, daß die Dresdner Abendzeitung mit ihrem 
ſchreibenden Perſonale eine Rolle in dieſem Werkchen ſpielt. Waren auch 
die Auffäge, die daſſelbe bilden, früher in der gedachten Zeitſchrift enthal⸗ 
ten, ſo wäre es nach unſerer Meinung hinreichend geweſen, dies in der 
Einleitung zu bemerken, und dann im weiteren Conterte alles darauf Be 


Die Aktionäre des Muſardſchen Ballſaales in der Rue 


* 


m.‘ 


zügliche wegzulaſſen. Wäre dies geſchehen, fo find wir überzeugt, Herr 
Dr. N. würde mehr und viel gewogene Leſer finden, — Nicht ganz ans 
geſprochen hat uns der ſpielende und ſcherzende Ton im Vortrage, der mit⸗ 
unter nicht auf die angenehmſte Weiſe an Demöustiers Lettres a Emi- 
lie sur la mythologie erinnert. Und wiederum nicht angeſprochen hat uns 
die Einmiſchung ſo vieler franzöſiſcher Verſe und Phraſen. Was würde 
man wohl in Frankreich von einem Buche, welches in der Landesſprache 
geſchrieben und mit ſo einer Unzahl deutſcher Stellen durchſpickt wäre, ſa⸗ 
gen? Das gelindeſte würde ſein, daß man dem Verfaſſer den Patriotis⸗ 
mus abzuſprechen ſuchen würde. 


Das wären ohngefähr die Punkte, in denen wir das ſonſt fo werth⸗ 
volle Buch anders abgefaßt wünſchten, wodurch es dann auch, wie wir feſt 
überzeugt ſind, ſich einen leichteren und weiteren Eingang bei dem Publi⸗ 
kum verſchaffen würde, für welches es eigentlich beſtimmt iſt. Durch die 
Vorrede wird man erſt, ja wir können ſagen, religiös geſtimmt, und das 
hierdurch hervorgerufene Gefühl wird verletzt, wenn wir im Leſen des Bu⸗ 
ches mitunter auf eine gewiſſe Frivolität ſtoßen. Hr. Dr. N. wird aus 
dieſem offenen Geſtändniß entnehmen, daß wir ſein Buch mit Vorliebe 
in die Hand genommen und mit Aufmerkſamkeit geleſen haben. — Hu⸗ 
mor iſt eine zarte, und, wenn ſie gedeiht, angenehm duftende Pflanze; aber 
wo fie in einem ihr nicht zufagenden Boden aufwächſt, da zeigt fie oft 


24 


hem Grade lobenswerth, weil die große Spannung, in welche der Geiſt 
durch fie. verſetzt wied, Ruhepunkte zur Stärkung bedarf, wenn derſelbe 
nicht ermatten und zur weiteten Auffaſſung ungeſchickt werden ſoll; aber 
es muß ſich dieſer Humor in ſehr gemeſſenen Grenzen bewegen, weil jede 
Abſchweifung ihn eben auf den ihm nicht zuſagenden Boden verſetzt. 

Gerade, um das Buch zu empfehlen, haben wir hier, fo paradox dies 
auch ſcheinen mag, auf ſeine etwaigen Mängel aufmerkſam gemacht, wir 
haben es gethan, damit die Leſer ſich durch ſie, die im Vergleich zu ſei⸗ 
nem Werthe genug zu achten ſind, nicht vom gänzlichen Durchleſen mö⸗ 
gen abhalten laſſen. i E. 


4. Jmuar Barometer! | 
1833. 3. L. 


Thermometer. 
— 


Wind. | Gewoͤlk. 


inneres. | äußeres. Er 
Mgs. 6 u. 27. 1061| — 3. 5] — 6 8| — 7,5088. 21. Federgewölk 
9 U. 27“ 10 93 — 3 4] — 6, 4 — 5 798 9 kleine Wolken 
Mig. 12 U. 27, 1103 — 2, 0 — 3 6 — 4 2 8. 13% Wölkchen 
Lechm. 8 u. 27 1101 — 1, 5 — 2 60 — 8 4 8880. 5565 
Abd 9 u. 27. 10,81] — 2 4 — 5, 2 — 5, 6 NR. 4, heiter 
Ninizum — 6,8 Temperatur.) Sder 0,0 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


Freitag: 


genug das Gegentheil. — Sternkunde mit Humor vorzutragen, iſt in ho⸗ 


—— — —.— = 
Theater- Nachricht. 

1) „Der Mann meiner Frau.“ Luſtſp. 

in 3 Akten v. Stawinsky. 2) „Die Leiden 

des jungen Werther.“ Poſſe in 1 Akt. 


e. I. [1]. I. 


Gewerbeverein. 1 
Phyſik für Gewerbtreibende: Freitag 5. Januar 
Abends 6 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Entbindungs= Anzeige. 

Die geſtern Abend / auf 10 Uhr erfolgte Ent: 
bindung meiner lieben Frau, geb. von Lübtow, 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 4. Januar 1888. 

R. Ilgner, 
Licutenant und Adjutant des 11ten 
Infanterie⸗Regiments. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am iſten d. M. Abends 10%, Uhr uner⸗ 
wartet ſchnell an Folgen der Entbindung eingetre⸗ 
tenen Tod unſerer Frau und Mutter, Marie 
geb. Bieder, zeigt allen Verwandten und Feeun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

Hennigsdorf, den 2. Januar 1838. 
N Materne nebſt Kindern, 


In der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
ſind zu haben: 3 
Schreib⸗Comptoir⸗Kalender für 1838. 
Ein äußerſt praktiſcher Wandkalender für 
Geſchäftsleute, da hinter jedem Datum 


Raum zu Notizen iſt. Glogau. Preis, 


auf Pappe gezogen, 5 Sgr., un aufgezogen 
2% Sgr. 


Ganz eleganter Comptoir ⸗Kalender 


für 1838. Klein Format. Glogau, 
Aufgezogen 3 / Sg., unaufgezogen 2 ½ Sg. 


Bei Graß Barth u. Comp. in Breslau iſt 


ſo eben erſchienen und geheftet für 2 Sgr. zw 
haben: 


Verzeichniß, ſiebzehntes, der Behör⸗ 
den, Lehrer, Inſtitute Beamten und 


ſämmtlicher Studirenden auf der Kö- 


nigl. Univerſität Breslau. Im Win⸗ 
terſemeſter 1837 — 38. 


Beim Buchhändler Hentze, Blücherplatz Nr. 4. 
N f 


ſind zu haben: ; 
Gubitz Volkskalender, (mit vielen Holz 
ſchnitten) für das Jahr 1838. 12 ½ Sg. 


Der Wanderer für 1838, geh. mit Pa⸗ 


pier durchſch. 12 Sgr. 


Bei Ludwig Oehmigke in Berlin iſt eben er⸗ 


ſchienen und in Breslau, Blücherplatz Nr. 4, 


bei Fr. Hentze zu haben: i 

Abbildung und Beschreibung 
aller in der Phar macopoea Bo- 
russic a aufgeführten Gewächse, 


herausgegeben von Professor F.] Ein vollſtändiges Handbuch zur Belehrung über 


Guimpel. Text von Prof. F. L. 
v. Schlechtendal. zr Bd., 


u. 188 Heft, mit 12 illum. Kupfern.“ 


gr. 4. Geh. Subseript.-Preis 1 Thlr. 
Endlich habe ich das Vergnügen, anzuzeigen, daß 
mit dieſen Heften dieſes trefftiche Werk geſchloſſen 
iſt; es beſteht nunmehr aus 3 Bänden, welche 
308 fauber illuminirte Kupfer und gegen 60 Bo⸗ 
gen Text enthalten, der Subſkriptions⸗Preis von 
27 Rthlr. beſteht noch fort, und wird dafür das 
Werk in feſten Einbänden geliefert. Jeder 
ift auch fortwährend einzeln für 9 Rthlr. zu haben. 
Wem noch einzelne Hefte fehlen, der beriebe ſich 
behufs der Complettirung an den Verleger oder an 
obige Buchhandlung baldigſt zu wenden. 


Dietrich, Dr. A., Flora regni 
Boruss ici. Flora des Königreichs 
Preussen, oder Abbildung und Be- 
schreibung der in Preussen wild- 


wachsenden Pflanzen. 5rBd. 7s bis 
ohne Kenntniß und Anwendung der gram⸗ 


128 Heft, mit 36 illum. Kupfern, 
gross Lexiconformat. Geh. Sub- 
seriptions-Preis 4 Thlr. 995 


Mit genannten Heften iſt auch von dieſem wich⸗ 


tigen, echt vaterländiſchen Nationalwerke 
der Ste Jahrgang vollendet, und geht daſſelbe in 
ſeinem Erſcheinen ungeſtört fort. Die erſten Hefte 
des ten Bandes (für 1838) werden ſchon in ei⸗ 
nigen Wochen fertig, und dann auch ſogleich ver⸗ 
fande werden. 8 
Jahrbuch, Berlinisches, für die 
Pharmacie und für die damit ver- 
bundenen Wissenschaften, heraus- 
gegeben von W. Lindes, Dr. und 
Prof. 37r u. 381 Bd, jeder in 3 Hef- 
ten. 12mo. Brochirt. Für beide 
Bände 3 Thlr. 
Von dieſer beliebten Zeitſchrift erſcheinen ſeit 
dem laufenden Jahre alle zwei Monate ein Heft, 


mithin im ganzen Jahre ſechs Hefte, welche zwei 


Bände ausmachen. - 

Pfeiffer, Dr. L., Beſchreibung und 
Synonymik der in deutſchen Gärten 
lebend vorkommenden Cacteen. Nebſt 
einer Ueberſicht der größern Sammlungen 
und einem Anhange über die Cultur der 
Cactuspflanzen. Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 


Pfeiffer, Dr. L., Enumeratio dia- 
gnostica cactearum hucusque cogni- 
tarum. Gr. 8. Geh. 25 Sgr. 

Beide Werke ſind in der Allgemeinen Garten⸗ 
Zeitung von 1837 und von Schlechtendal Lin- 
naea Bd. XI. äußerſt vortheilhaͤft beurtheilt, und 
den Liebhabern zur Anſchaffung ganz beſonders an⸗ 
empfohlen worden. 


Der Verleger. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau und Pleßß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
iſt zu haben: i > 
Der Preußiſche 
Gendarm und Polizeibeamte. 


lle Dienftgefhäfte und Polizeigefoge, nebſt For⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


mulaten zu Rapporten, Berichten, Anzeigen und 
andern dienſtlichen Eingaben. 


x F W 
Polizei⸗Kommiſſarien, Dorfſchulzen, Gendarmen 
und Polizei⸗Sergeanten und alle Diejenigen, welche 
im Polizeifache angeſtellt zu werden Hoffnung haben. 
Herausgegeb. von J. Fr. Kuhn, 

K. Pr. Hauptmann a. D. 
(Verlag von Baſſe in Quedlinburg.) 
Preis: 17½ Sgr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau und 
Pleß (Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) iſt zu haben: 


Der unentbehrliche Rathgeber 
in der deutſchen Sprache 
für Ungelehrte, ſo wie für das bürgerliche 
und Geſchäftsleben überhaupt; 
der; 
Anweiſung, ſich ſchriftlich und mündlich, 


matiſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, 
als in allen vorkommenden Fällen, im 
Deutſchen richtig auszudrücken und jedes 
Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung des richtigen Ge⸗ 
brauches der Wörter: mir, mich, Ihnen, 

Sie, dem und den ꝛc. ” 


Ein nützliches Hülfsbuch für Jedermann. 
In alphabetiſcher Ordnung. 
n 


0 
J. H. Roth. 
Dritte verbeſſerte Aufl. — Preis: 20 Sgr. 


Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm: 
Bornemann, d. Preuß. Familienrecht, 1837, ſtatt 
27, Rtlr. ganz neu 1% Rtlr. Race ynski, Reife 
durch d. Türkei, m. Kpf., fl. 2%, Rtl. fehe ſau⸗ 
ber f. 20 Sg. Lindner, muſik. Jugendfreund, 13 Sg. 


| 
| 
| 
| 


Saban 


Concert-Anzeige. 


Der Unterzeichnete erlaubt sich die 
ergebene Anzeige, dass er 


Mittwoch den 10. Januar 
(im Saale des Hotel de Pologne) 


ein grosses Vocal 
u. Instrumental- 
Concert 


zu veranstalten die Ehre haben wird, 

Eintrittskarten à 20 Sgr. sind 

in der Musikalienhandlung des 

Herrn Cranz (Ohlauer Strasse) # 

zu haben. An der Kasse ist der 

Preis 1 Rthlr. 2 | 
Henry Vieuxtemps, 


ede 


REREREEREREEE EEE EEE ERERENERERS 


asd 


Violinist. 


| 


Mit einer Beilage. 


— — 


Beilage zu . 4 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 5. Januar 1838. 


Neues Abonnement 


auf 


J. N. Hummels grosse Pianoforte-Schule. 


In monatlichen Lieferungen. 


k. k. Hof- und priv. Kunst- und Musikalienhandlung 
des Tobias Haslinger in Wien, 


und in dessen Verlags- Expedition bei Hermann und Langbein in Leipzig, 
handlungen des In- und Auslandes, 


in Breslau bei Carl Cranz, 
Wird abonnirt 
auf die zweite, vermehrte und im Styl d 


Im Verlage der 


so wie in allen Musikalien- 


es Textes verbesserte Auflage des ausgezeichneten Lehrwerkes: 


Ausführliche 


Anweisung zum Pianoforte- Spiele, 
vom ersten Unterrichte an bis zur vollkommensten Ausbildung, 


von 
Joh. Nep. Hummel. 
Mit allerhöchsten Privilegien. 
In monatlichen Lieferungen zu 6 Hoch-Folio-Musikbogen. 


Preis für die Lieferung 1 Fl. C.M. (oder 16 Gr.). 


Hummel ist nicht mehr; aber sein Name, 


wird nimmer vergehen. 


unparteiischer Beurtheiler, als eine wahre Meisterarbeit ausgewiesen: 


mit so zahlreichen seiner classischen Werke, darunter seine Clavierschule, 


Dieses letztere Werk hat sich durch einen Absatz von mehr als 4000 Exemplaren, wie durch die Stimmen 
leicht fasslich und gründlich, als der verlässlichste Führer für 


Lernende und Lehrer. In dieser Pianoforteschule ist Alles zusammengefasst, und Jedes mit praktischen Beispielen belegt und veran- 
schaulicht, was in den jetzt so überaus weiten Kreis des ächten und vollkommenen Klavierspiels gehört, wenn der Schüler von den ersten 


Elementen an in wohlgemessenen Fortschritten allmählig, aber sicher und möglichst erleichtert, 


bie zur wallren Meisterschaft gelan- 


gen soll, Dass das Werk wahrhaft hierzu diene und ausreiche, das hat sich durch den Gebrauch desselben an Vielen schon bewährt ; 


und wenn an ihm noch Etwas zu wünschen befunden wurde, so betraf es den erläuternden Text; 
Auch diesem Mangel ist jetzt abgeholfen, 


cher Schriftsteller. 


Die zweite Auflage nun, welche de 
Der Text ist von einem der 
gängig redigirt, und so, dass 


ist aber auch im Texte vermehrt worden, und unter diesen V 


denn Hummel war kein eigentli- 


r Verleger hiermit ankündigt, hat, im Vergleich mit der ersten, folgende Vorzüge: 


geehrtesten musikalischen Schriftsteller 


das Werk an Deutlichkeit und Geschmack des Vortrages wesentlich gewonnen hat. 
ermehrungen tritt ganz besonders hervor das Kapitel: 


(im Einverständnisse mit Hummel selbst) durch- 


Es 


„Vom freien Fantasiren‘, welches in der ersten Ausgabe nur eine Seite betrug, nunmehr aber ganz ausführlich 
bearbeitet ist, so dass es nun, am Schlusse des Ganzen, 7 Folio-Seiten einnimmt. - 


Zur. Erleichterung des Aukaufs ist v 


on jetzt an ein neues Abonnement eröffnet: 


Jeden Monat, vom Jänner 1838 angefangen, erscheint eine Lieferung von 6 Hoch-Folio-Musikbogen, und kostet die Lie- 
terung 1 Fl. C. M. (oder 16 Gr.) ohne alle Pränumeration: demnach um ein Drittel wohlfeiler, als die gewöhnliche 
bogenweise Berechnung der Musikalien. 


: Titel, Vorrede, Portra 
Diesem nach lässt sich erwarten, dass Jeder, der eine aus 


it, Umschlag ete. werden der letzten Lieferung beigegeben. 
führliche Clavierschule wünscht, und sich die Hummelsche noch 


nicht angeschafft hat, die gegenwärtige Gelegenheit benützen werde, sich auf dies in seiner Art einzige und bereite bewährte Werk 


zu abonniren. 


Nach Erscheinen der letzten Lieferung tritt unabänderlich der gewöhnliche Ladenpreis ein. 22 
Der Stich wird auf ausgewählt reinen, gehämmerten Zinnplatten von dem kunstfertigen Noten-Graveur Joh. Schönwälder aus- 


geführt, und an jenen Stellen, 


auf schönem guten Papier in des Verlegers Officin besorgt werden. — 


Chotek auf sich genommen. — Man darf 


rechnen. 


Bei R. Frieſe in Leipzig iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Stockgaſſenecke Nr. 53) zu haben: 
Hülfsbuch bei allen Lieferungs-, Natural 

verpflegungs⸗, Brand», Hagel: und Waa⸗ 
ren⸗Aſſekuranz⸗Rechnungen, ſo wie bei 
der Reduktion aller Hohl- und Län⸗ 
genmaaße. a 
Vorzüglich für Einwohner der Preußiſchen Mo: 
narchie. Gr. 8. 242 Seiten, Geh. Preis 10 Sgr. 
Hülfsbuch für alle 
Steuer⸗ und Zoll⸗Beamte 
im Königl. Preußiſchen Staate und den 
im Zollverbande begriffenen Ländern. 
Gr. 8. 252 Seiten. Geh. Preis 10 Sgr. 


Handbuch für 
Proviant⸗Magazin⸗ Beamten, 
Commandanturen, Fouragelie⸗ 


ferer 


2c. 
Gr, 8, 280 Seiten, Geh. Preis 7 % Sgr. 


sonach auf eine correcte und in jeder 


Der Rechnenknecht 
in der Concurs- und Gerichts⸗ 
koſten⸗Rechnung, 
ſo wie in der allgemeinen Haushaltung 
des Bürgers und Landmannes. 
Gr. 8. 276 Seiten. Geh. Preis 10 Sgr. 


In einer neunten verbeſſerten Auflage ift er⸗ 
ſchienen und allen jungen Leuten zu empfehlen: 


Neues 


Komplimentirbuch 
oder Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu 
machen und ſich anſtändig zu betragen, enthaltend: 
Wünſche, Anreden und kleine Gedichte bei Neu⸗ 
jahrs⸗, Geburts- u. Hochzelttagen; Glück⸗ 
wünſche bꝛi Geburten und Gevatterſchaften; Hei⸗ 
rathsanträge; Einladungen; Anreden beim Tanze 
und in Geſellſchaften, und, Schemata zu Einladun⸗ 
gen auf Karten und Anzeigen in öffentlichen Blät⸗ 
tern, nebſt den nöthigen Anſtands⸗ und Bildungs⸗ 
regeln, als: 1) Ausbildung des Blicks und der 
Mienen, 2) die Haltung und Bewegung des Kör⸗ 


pers, 3) Geſetztheit, 4) Ausbildung der Sprache, 


wo die doppelten Bezifferungen der ersten Ausgabe gedrängt waren, etwas weiter gehalten, der Druck 
Die Correctur hat der erfahrene und umsichtige Herr Fr. X. 
Hinsicht auf eine würdige und elegante Auflage 


6) Wahl und Reinlichkeit der Kleidung, 6) Ver⸗ 
halten bei Tafel, 7) Höflichkeitsregeln im Um: 
gange mit dem ſchönen Geſchlecht. 

8. br. Preis 12%, Sgr. 

83° Unter allen bis jetzt erſchienenen Kompli⸗ 
mentirbüchern iſt das obige, in der Eenſt'ſchen Buch⸗ 
handlung herausgekommene, das beſte, voll ſtaͤn⸗ 
digſte und empfehlungswertheſte. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau zu haben. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt zu 


habe N 
Beluſtigungen 
für die Jugend, 
beſtehend in 40 leichten Kunſtſtücken. 
24 Geſellſchaftsſpielen, 100 ſchönen 

Näthſeln und 85 Räthſelfragen. 

br. Preis 10 Sgr. 

In dieſem Büchelchen findet man ſehr zweck⸗ 
mäßig das Angenehme mit dem Nützlichen ver⸗ 
bunden, und iſt daher als eine ſo erfreuliche als 
nützliche Weihnachtsgabe für Kinder von 6 — 10 
Jahren zu empfehlen. * 


Die Haupt Direction des polnischen Landes» Kredit - Vereine. 

Zu Folge eingereichten Geſuche um Ausſtellung und Auslieferung der Duplikate zur Vertee⸗ 
tung nachſtehender verbrannter, vernichteter und verlorener Pfandbriefe: N 

Littr. B. Nr. 162364 von 5000 Poln. Gulden, nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des Jahres 

1835 angerechnet. 


B. Nr. 193372 von 5000 5 wovon jedoch die Zinscoupons im Beſitze des 
Eigenthümers ſind. 

„C. Nr. 112075 von 1000 ⸗ 1 nebft Zinecoupons vom 2. Semeſter des Jahres 
1833 an gerechnet. 13 

0. Nr. 147877 von 1000 + - nebft Zinscoupons vom 2. Semeſter des Jahres 
f 1833. 

„ D. Nr. 122782 von 500 = 5 : 

z 5 . 124903 von 500 a 

. Nr. 124910 von 500 ⸗ 5 nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des 

Er 3 5 126974 von 500 = + 5 i = 1 . 

„PD. Nr. 128616 von 500 : Jahres 1833 a net. 

D. Nr. 130246 von 500 : > en 

„ F. Nr. 51507 von 200 ⸗ E 


Die Haupt⸗Dir ction, in Gemäßheit des Artikel 124 der Geſetze des Landes⸗Credit⸗ Vereins 
de dato 1/13. Juni 1835 fordert hiermit alle diejenigen auf, die etwa im Beſitze der mit obigen 
Nummern bezeichneten Pfandbriefe ſich befinden, ſo wie alle diejenigen, welche irgend ein Eigenthums⸗ 
recht auf dieſelben haben könnten, mit Einreichung derſelben bei der Haupt: Di 
einzukommen, und zwar längftens binnen dem Laufe Eines Jahres gerechnet, vom Tage an des er⸗ 
ſten Etſcheinens gegenwärtiger Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern, widrigen Falls befagte 
Pfandbriefe nebſt Coupons für getilgt, d. h. als werthlos erklärt, und demnach durch Duplikate zu 
Gunſten der Geſuchſteller erſetzt werden. 

Warſchau, den 12/24. November 1837. 
Mitglied des Staatsrathes Präſident Morawski. 


General⸗Secretair der Haupt⸗Direction Drewnowski. 


Tſcharnitz angehörige Bauergut nebſt Zubehör, ab⸗ 
geſchätzt im Jahre 1837 auf 1541 Rthl. 10 Sgr., 
ſoll in dem auf 

den 15. Februar 1838 Nachmittags 

um 3 Uhr 

im Parteien = Zimmer des unterzeichneten Gerichts 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
Cimanſder anberaumten peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termine im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
öffentlich an den Meiſtbietenden veräußert werden. 
Die Taxe ſo wie der Hypothekenſchein des Grund⸗ 
ſtücks kann täglich in der Regiſtratur des Gerichts 
eingeſehen werden. 

Ohlau, den 12. Oktober 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Galli. 
Subhaſtati o n. 

Die zu Tſcharnitz, Ohlauer Kreiſes, sub Nr. 1 
belegene, dem Müllermeiſter Ignatz Türke an⸗ 
gehörige Mühle nebſt dazu gehöriger Ackerwirth⸗ 
ſchaft, welche im Jahre 1837 auf 9370 Rehlr. 
13 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
17. April 1838, Vormittags 10 Uhr 
im Parteienzimmer des unterzeichneten Gerichts an: 

beraumt. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 5. Aug. 1835 zu Mi⸗ 
litſch verſtorbenen Frau Rittmeiſter Krickendt, Fanny 
Eleonore geborne Bock, iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche ftebt 

am Sten April k. J., Vormittags um 

10 Uhr, 

vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hen. 
Willert, im Partheienzimmer dis hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichts an. a 7 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ‚feiner etwaigen Vorrechte verlustig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. Breslau, den 6. Dez. 1837. 

Königliches Oberlandes-Gericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 


Ediktal⸗Citation. 
Der bhieſige Buchdruckergehülfe Heinrich Ar⸗ 
mitter, welcher ſeit dem 18. November 1834 an 
die Johanne Auguſte geborne Flögel verheirathet 
iſt und ſich, nach Angabe derſelben, am 27. De⸗ 
cember 1834 von ihr entfernt hat, ohne ihr von 
ſeinem Leben und Aufenthalte ſeitdem Nachricht 
zu geben, wird hiermit vorgeladen, ſich auf 
den 7. Mätz 1838 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts Aſſeſſor Fitzau 
an unſerer Gerichtsſtelle zur Beantwortung der von 
ſeiner genannten Ehefrau gegen ihn am 5. Sep⸗ 
tember 1837 wegen böslicher Verlaſſung angebrach⸗ 
ten Eheſcheidungsklage und zur Erörterung der Sache, 
zu geſtellen. Beim Ausbleiben hat derſelbe zu ge⸗ 
wärtigen, daß er der in der Klage gegen ihn vor: 
getragenen Thatſachen für geſtändig erachtet, und 
ot 5 Rechtens iſt, in d.m künftigen Urtel 
wider ihn feſtgeſetzt werden wird. 
Breslau den 10. October 1837. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſider.z. 
i I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


G. richts eingeſehen werden. 
Ohlau, den 30. Septbr. 1837. 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Edictal: Citation. 


als Soldat ausmarſchirt iſt, 
ſchollen iſt, und deren unbekannte 


melden, widrigenfalls dieſelben für todt erklärt wer⸗ 
den, und ihr Vermögen der ſich gemeldeten Erbin 
zugeſprochen werden wird. N 
Neiſſe, den 3. Mai 1837. 5 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Friedland. 


r ]˙ mA... —L————— — 


Brennholz: Verkauf. 


Subhaftations = Betanntmahung. 

Das auf der Sandgaſſe sub Nr. 1583 des Hy: 
pothekenbuchs, neue Nr. 4 belegene, der Caroline 
Eva Roſina, geb. Groß, verwittwet geweſenen 
Wendler, jetzt verebl. Kahl gehörige Haus, deſ⸗ 
ſen Taxe nach dem Material⸗Werthe 9601 Relr. 
6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber 8532 Rtlr. 10 Sgr. beträgt, fol am 

12. Juni 1838 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer im Par⸗ 
tejenzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts öf⸗ 
fentlich verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein können in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. ** @ 
Breslau den 14. Nopbr. 1887. ©; 

Königihes Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


aus den Etats⸗Schlägen pro 1838 folgende Brenn: 


Aſtholz, 180 Klaftern Buchen⸗Leib⸗ und Aſtholz, 


holz, in den dazu anberaumten Terminen den 


dem gedachten 


Erſte Abtheilung. und ihre Gebote abzugeben. Die 


f v. Blankenſee. 
se urn ab — —— 
Subhaffation. 

Das zu Niefnig (Ohlauer Kreiſes) sub Nr. 20 0 
blegene, dem Müllermeiſter Ignaz Türke zu Grabezok vorgezeigt werden. 


fern aber auch vorher ſchon im Walde, auf Ver⸗ 


rection in Warſchau 


Die Taxe, ſo wie der Hypothekenſchein des 
Grundſtücks kann täglich in der Regiſtratur des 


Der Joſe ph Wanzke aus Floſte, welcher 1815 
ſo wie ſein Bruder 
Thomas Wanzke, welcher feit 19 Jahren ver⸗ 
ö Erben werden 

hiermit vorgeladen, ſich bis zum 25. April 1838 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Friedland perſönlich zu 


Es ſollen in der Königlichen Oberförereift Kupp 
hölzer: als circa 140 Klaftern Eichen⸗Leib⸗ und 
560 Klaftern Birken» und Erlen⸗Leib⸗ und Aſt⸗ 


23. Januar 1838 von früh Morgens 9 Uhr bis 
Mittag 1 Uhr in der Rentamts-Kanzlei zu Kupp 
öſſentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zahtungsfänige Käufer werden eingeladen, ſich in 
Termin und Stunde einzufinden 
Hölzer werden 
im Lizitationstermine ſpeziell bezeichnet, den Käu⸗ 


langen, von dem Förſter Froſt in Jell owa, Men⸗ 
zel zu Lugnian, Gosda zu Morozinek und Lea zu 
Die Bedingungen 


ſind zu jeder ſchicklichen Zeit bei der unterzeichne⸗ 
ten Oberförſterei fo wie auch im Termine ſel bſt 
einzuſehen. Ein Viertel des Werths der erkauf⸗ 
ten Hölzer muß bei Abgabe des Gebots im Lizi⸗ 
tations⸗Termine zur Sicherheit deponirt werden. 
Der Zuſchlag erfolgt von Seiten der Königlich 
Hochlöblichen Regierung. 
Kupp, den 25. Dezember 1837. 
Königliche Oberförſterei. 
Ka bot h. 


Bekanntmachung. 
Der hieſige Handelsmann Iſaak Schifftan und 
deſſen Ehefrau Louiſe geborne Roſenfeld haben, die 
letztere bei ihrer Minderjährigkeit durch einen Be⸗ 


vollmächtigten ihres Vaters vertreten, in einem 


vor der Heirath am 28. Dezember 1835 vor No⸗ 
tar errichteten, und nach geſchloſſener Heirath vor 
Gericht anerkannten Vertrag, die nach hieſigen 
Obſervanzen im Fall der Vererbung entſtehende Gü⸗ 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Brieg den 21. Dezember 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Holz = Verkauf. 

Zum öffentlihen meiſtbietenden Verkauf ver⸗ 
ſchiedener pro 1838 im Forſt⸗Revier Zedlitz zum 
Abtriebe kommender Gehölze, ſind nachſtehende 
Termine anberaumt, und zwar: 1) den 12. Jan. 
o., im Walddiſtrikt Kottwitz, Eichen, Buchen und 
Rüſtern⸗Stammholz. 2) den 15. Jan. o., im 
Walddiſtrikt Strehlen, verſchiedenes Stammholz. 
3) den 16. Jan. c., im Walddſtr. Strehlen, einge⸗ 
ſchlagenes Gebundholz (Landreiſig). 4) den 18. 
Jan. C., im Walddſtr. Rudau, Birken⸗Stammholßz. 
5) den 19. Jan. e., im Walddſtr. Rudau, Kie⸗ 
fern⸗Stammbolz. 6) den 20. Jan. c., im Wald⸗ 
diſtrikt Marienkranſt, Kiefern⸗Stammholz. 

Das holzbedürftige Publikum wird zu dieſen 
Verkäufen eingeladen, mit dem Bemerken: daß 
jeden Tag der Verkauf früh um 9 Uhr in den 
Holzſchlägen ſtattfindet, und die Gehölze auch vor 
den Terminen in Augenſchein genommen werden 
können, wozu die betreffenden Lokal⸗Forſtbeamten 
angewiefen find, ſelbige auf Verlangen vorzuzeigen. 

Zedlitz, den 31. Dezbr. 1837. 

Königl. Forſt⸗ Verwaltung. 
Jäſchke. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das sub Nr. 123 zu Kauten, Ratiborer Kr., 
nach dem Hypotheken⸗Buche gelegene Grundſtück, 
Les Kuti, auch Hutweide genannt, welches auf 
17,915 Rtlr. 20 Sgr. abgeſchätzt iſt, und wovon 
der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe in der 
Registratur zur Einſicht vorgelegt werden, wird 
den 11. April 1838 an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt, wozu zahlungs⸗ und beſitzfähige 
Kaufluſtige hierdurch vorgeladen werden. 

Deutſch⸗Krawarn, den 19. Sept. 1837. 

Das Gerichts⸗Amt Deutſch⸗Krawarn und Kauten. 
— — T—ẽ —— 


Bekanntmachung. 

Die verehelichte Unteroffizier -Dabanf, Frie⸗ 
derike, geborne Fruhner und deren Ehemann 
Friedrich Hadank, Unteroffizier im Füſilier⸗ 
Bataillon 22ſten Linien⸗Infanterie⸗Regiments, has 
ben bei der Entlaſſung der erſtern aus der Vor⸗ 
mundſchaft am 5. Dezember d. J., die nach hie⸗ 
ſigen Obſervanzen im Falle der Vererbung ent 
ſtehende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Brieg, den 19. Dezember 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktion. 

Am 8. d. Mts., Vorm. von 9 Uhr, ſolſen im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 19, verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 5 
Breslau, den 4. Jan. 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


— — —— 
Sechſter Jahrgang des Breslauer Boten. 
Von den 
ift die er ſte Lieferung erſchienen. Alle 14 Tage 
erſcheint eine Lief. von 1½ Bogen, in anſtändi⸗ 
ger Ausſtattung, mit guter Abbildung in gr. 4., 
und koſtet nur 2 Sgr. Man macht ſich nicht 
zur weitern Abnahme verbindlich. Die erſte Lief. 
enthält: Der Hochverräther. Emanzipation der 
Weinſchenker. Quellen des Kotzebue. Strauß 
in Paris. 
Auswärtiges Buntes u. |, w. 
Die Expedition Katharinenſtr. 19, 
erſte Etage. a 


Breslauer Blättern für 1838 


Kroll's Wintergarten. Einheimiſches. 


— — — ——ů— 


Wr 


3 Oeffentliche Vorladung. 
t ie Eigenthümer, Ceſſionarien⸗, Pfand⸗ und ſonſtigen Inhaber oder Anſptuchsberechtigten der 
5 dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten, angeblich getilgten Hppothekenpoſten, ſo wie der 
arüber ausgestellten Inſtrumente, werden zum Nachweiſe ihrer Anſprüche auf den f 

21. Februar 1838, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Scotti hiermit vorgeladen. 
ſelb Die Ausbleibenden werden mit ihren Ansprüchen ausgeſchloſſen, die Hypotheken Inſtrumente 
elbſt aber tee nicht weiter geltend erklärt und die Poſten im Hypothekenbuche gelöſcht werden. 
= * werden alle Realprätendenten an das Haus Ne. 25 auf der Viehweide hierſelbſt zu 
23 ermine zur Geltendmachung ihrer Anſprüche an das gedachte Grundſtück vorgeladen. Die 
= leibenden werden mit ihren etwanſgen Realanſprüchen an das Grundſtück präkludirt und ihnen 
amſt ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 


Tableau. 


A. Verlorene Inſtrumente. 


rium 


1 2 4 5 6 
in 5 Fa des Namen Bezeichnung Tag der 
N. BR] oder des des des verpfändeten Ausſtellung und 
r. der Poſt. Gläubigers. Schuldners. Grundſtücks. Eintragung. 
1400 Rehlr. Müller Simonſche Müller Philipp] Mähle Nr. 15 9. März 1821 
Mündel⸗Maſſe Riegersdorf 
2 | 400 Thlr. ſchleſ.! Johanna Scheffler,, Auguſt Johann Bauergut Nr. 120 2. März und 
geborne Winter Scheffler Birkenkretſcham 28. Dechr. 1811 
3212 Thlr. ſchleſ.] Johann Gottlieb Maria Eliſabeth! Weldemühle 3. Mai 1791 
18 Sgr. Schmiedel und Nieckiſch 
uneheliches Kind 
der Struin 
4 | 160 Rehlr. Johanna Helena Johann Gottfried Haus Nr. 59 vor 10. Juli 1802 
Stephanſche Pu⸗ Petzke dem Waſſerthore 
pillar⸗Maſſe 
5 113 Rrhlr. Inwohner Johann] Wittwe Wieder Bauerzut Nr. 41] 29. Septb. 1825 
Ferber zu Nieder⸗ mann Töppendorf. 
Podiebradt 
6 | 37 Rthlr. | ne Johann wie oben Daſſelbe wie 4. Septbr. 1827 
. ierber oben 2 
7 | 360 Rthir, Wanfener Stadige- Joſeph Lilge Haus Nr. 25. | 2. März 1820 u. 
| | richts = Depofito=) Wanſen 25. März 1823 


B. Hypothekenpoſten. 


11 Rtlr. 21 Sgr.] Krentſcher Michael! Carl Beier Nr. 4 Birken: 


17. Febr. 1784 


u. Bernhard Kaf⸗ kretſcham 25. Juni 1791 
feltſches Dopoſi⸗ 
torium a 
2300 Thlr. ſchleſ.] Kuſchelſche Vor⸗ Auguſt Johann Bauergut Nr. 12] 4. Januar 1762 
Caution mundſchaft Scheffler Birkenkretſcham ; 
3 | 800 Rthlr. Johann Chriſtian u. Anna Rofina ver- Haus Nr. 5 18. Decbr. 1737 
Anna Roſina wittwete Berg⸗ Strehlen 
\ Lorenz mann 
4 | 160 Rehlr. Gottfried, Philipp- Johann Peter Haus Nr, 57 ohne Datum 
ſche Söhne Dederle vor dem Waſ⸗ 
8 ſerthore 
5 | 160 Rthlr. und Kinder erſter Ehe Chriſtiane Louiſe] Haus Nr. 50 ohne Datum 
Ausſatz. der Suſanna und Friedericke“ in Strehlen 
i Klugt geb. Klein. Henriette Klugt 
6 | 16 Rep, Gottfried Gottſchalk Carl Jaſcheck 3 in der ohne Datum 
Altſtadt 
7 16 Rehlr. Förſterſche Kinder Carl Jaſcheck Nr. 12. 13 in der ohne Datum 
erſter Ehe Altſtadt 5 
8 | 8 Rthle, Vormundfhafts- Carl Jaſcheck Nr. 12. 13 in der 2. Auguſt 1755 
8 Kaſſe der Chri⸗ Altſtadt 
ſtoph Förſterſchen 
Töchter Anna Ro⸗ 
ſina und Anna 
Maria 
9 | 300 Thlr. ſchleſ. Johann Chriſtoph Johanna Roſina][ Bauergut Nr. 5 ohne Datum 
Aberle Eberle verehe⸗ Friedersdorf ; 
lichte Semenefy 
10 | 3770 Floren Chriſtian Mütter: | Auguft Bleiſch Haus Nr. 67 10. Decbr. 1757 
54 Kreuzer ſche Pupillen Strehlen 
11 | 666 Floren Samuel Gottlieb Auguft Bleiſch | Haus Nr. 67 | 10. Dechr. 1757 
ö Schindler 2 Strehlen 5 
12. 2000 Floren Chriſtian Gottlieb Auguſt Bleiſch Haus Nr. 67 25. Detbr, 1759 
nebſt einem an. Schindlerſche Kin: Strehlen 
8 Aus- der erſter Ehe 
ab. 0 2 
13 | 10 Rehir. Hentſchelſche Kinder] Franz Lehmann | Nr.25 Haus auf ohne Datum 


der neuen Sorge 


Strehlen, den 25. September 1837. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


gimente König dem Feldzuge nach Rußland im 
Jahre 1812 beigewohnt hat, ohne zurückgekehrt 
zu ſein. f 

2) Der Leinenwebergeſelle Jakob Pietſchmann. 
gebürtig von Schluckenau in Böhmen, welcher im 
Jahre 1816 zu Lommatzſch die im Jahre 1833 
zu Köln verſtorbene Johanne Roſine vorher ver⸗ 


— mn 


Bei dem unterzeichneten Kreisamte ſind 
1 


folgende Perſonen als abweſend bezeichnet worden, 
über deren Leben und Aufenthalt, des Nachfor⸗ 
ſchens ungeachtet, keine Auskunft zu erlangen ges 
weſen iſt. | 

1) Chriſtian Friedrich Ehregott Nieſe aus Groß: 
Dobrig, welcher als Soldat beim Infanterie Re: 


wittwete Lanzſch geheirathet hat, im Jahr 1816 


oder 1817 in die Fremde gegangen und nicht 
wieder zurückgekehrt iſt. 

3) Der Shmirdegefeite Johann Adam Reger 
von Niederſtehte, welcher im Jahre 1804 ſich auf 
die Wanderſchaft begeben, zu Michaelis deſſelben 
Jahres von Perleben aus die letzte Nachricht von 
ſich gegeben hat, und nicht wieder zurückgekehrt iſt. 

4) Der Tiſchlergeſelle Ehriftian Gottlieb Nit⸗ 
ſche aus Naundorf, welcher im Jahre 1804 auf 
die Wanderſchaft gegangen iſt, ohne zurückgekehrt 
zu fein, und übte deſſen fernere Schickſale auf 
indirekte Weiſe die Nachricht erlangt worden iſt, 
daß er ſich vom Jahre 1809 bis 1812 in der 
Schweiz oufgehalten haben ſoll, und 

5) Der Schmiedegeſelle Samuel Hohnſtein, ge⸗ 
boren zu Weinböhla am 4. November 1762, wel⸗ 
cher auf die Wanderſchaft gegangen und ſeit dem 
Jahre 1789 gänzlich MB iſt. ' 


Befinden ſich 311 Rilr. 6 Gr. im hieſigen 
Amts⸗Depoſito, welche bei der im Jahre 1825 
erfolgten nothwendigen Subhaſtation des Chris 
ſtian Gottlob Barthen zugehörigen Guts in 
Steudten zu Sicherſtellung derjenigen 

197 Mfl. 3 Gr., den Schönhalſiſchen Erben, 

6 Mfl., Gottlieb Kroppen in Staucha, und 
8 Mfl. 12 Gr. zu des früheren Beſitzers 

. Gottlieb Hänſels Begraͤbniß, 
im Kaufe vom 11. Oktober 1775 angewieſenen 
und nicht verſchriebenen Poſten vom Juſtizamte 
Noßen, wohin früher das Dorf Steudten gehört 
hat, ad depositum genommen worden ſind, und 


ſind durch die auf Anordnung des Königl. hohen 
Ober⸗Konſiſtoriums im Jahre 1829 geſchehene 
Abtragung des der verſtorbenen Frau Generalin 
von Hachenberg allhier gehoͤrigen Erbbegräbnißes 
bei der Kirche zu St. Aſtra und durch Verſteige⸗ 
rung der Baumaterialien 50 Rtl. gelöſt, wegen 
unvollſtändiger Legitimation der ſich angemeldeten 
Erben der Frau Generalin von Hachenberg zum 
Depoſitum des Schulamts Meißen genommen und 
nach deſſen Auflöfung mit zum hirfigen Depoſi⸗ 
tum abgegeben worden. 

Auf Antrag der reſp. Intereſſenten werden dem⸗ 
nach die unter I. aufgeführten Abweſenden, oder, 
daferne dieſelben nicht mehr am Leben ſind, alle 
diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaften derſel⸗ 
ben, ſo wie alle diejenigen, welche an die unter 
II. und III. bemerkten Kaufgelder, als Erben oder 
Gläubiger oder aus ſonſt einem Rechtsgrunde Ans 
ſpruch zu haben vermeinen, und zwar die Abwe⸗ 
ſenden unter dir Verwarnung, daß ſie außerdem 
werden für todt erklärt werden, Erben, Gläubiger 
und ſonſtige Prätendenten aber bei Strafe der 
Ausſchließung und des Verluſts ihrer Anſprüche, 
auch der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in 
den vorigen Stand, hiermit vorgeladen, 

den 7. Juni 1838 
zu rechter Gerichtszeit an hieſiger Amtsſtelle in 
Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmäch⸗ 
tigte, welche Auswärtige bei Vermeidung von 
5 Rtl. Strafe al hier zu beſtellen haben und ſonſt 
legal zu erſcheinen, ihre Anſprüche anzumelden und 
zu beſcheinigen, nach Befinden mit dem zu beſtel⸗ 
lenden Kontradiktor zu verfahren, binnen 8 Wo⸗ 
chen zu beſchließen und 5 

den 23. Juni 1838 
der Publikation eines Präcluſi beſcheids, darauf 
aber 

den 13. Auguſt 1838 
der Bekanntmachung eines Finalbeſcheids, welchet 
hinſichtlich der in dieſem Termine Außenbleibenden 
10 publizirt geachtet werden wird, ſich zu ver⸗ 
ehen. 

Kreisamt Meißen, am 23. Dez. 1837. 


Bekanntmachung. 
Es iſt am 11. November d. J. auf dem Wege 
zwiſchen Wehrſe und Rawicz eine Taſchen⸗ Uhr 
gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer 


wird erſucht, ſich unter genauer Beſchreibung der 
uhr und ihres Zubehörs, der unterzeichntten Br: 
hörde zu nennen. 


Guhrau, den 26. Dezember 1837. 
Königliches Landraths⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Aus erheblichen Gründen wird die Vormund⸗ 
ſchaft äber den von uns bevormundeten Friedrich 
Robert Selmar Teichert, und zwar mit ſeiner 
Zuſtimmung noch bis zum 1. Julius 1843 fort: 
geſetzt werden, als wovon wir das Publikum zur 
Vermeidung der Eingehung von Rechtsgeſchäften 
mit ihm hierdurch in Kenntniß ſetzen. 

Creutzburg den 23. December 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Heute: große Vorſtellung 
von der E. Beranekſchen Kunſtrei⸗ 
N ter⸗Geſellſchaft 
im Circus gymnaſticus vor dem Schweidnitzer 
r Thore. f 
Anfang Punkt 7 Uhr. 
Berichtigung. In Nr. 3 d. Ztg. S. 20, 
in der Vermiethungs⸗Anzeige Hummerei 52 und 
von einer ꝛc. 


Maskenball 


in Krolls Wintergarten, den 5 
5. Januar 1838. Anfang 
7 Uhr. 
Herr Tanzlehrer Baptiſte leitet die Tanz⸗ 
Arrangements. Die Verlarvung mit auf⸗ 
@ gefesten Naſen kann bei Herren nicht ge⸗ 
® flattet werden, und nur halben Larven in 
Flor, oder ganzen, das Geſicht bedeckenden, iſt 
der Eintritt erlaubt. Demaskirungen find 
nur in den Gewächshäuſern und Reſtaura⸗ 
tionszimmern, eben fo nur das Tanzen in 
J Schuhen geſtattet. 
Breslau den 4. Januar 1838. 
7 Kroll. 


Need eee 


5 s . 
Kroll's Wintergarten. 
Billets zum Masken⸗Ball für heute hat die 
Mſikalien⸗Handlung von Herrn Cranz. 
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Kroll. 
FFF 
3 Eine Partie Ballblu⸗ 8 
& men und Bänder ſind 3 

zu ſehr herabgeſetzten & 
Preiſen zu haben, in der 8 
Handlung des 5 
L. Oppenheimer, 3 
„Ring Nr. 2. 
Sangogasgasgndgan 
lee 

Groß e 8 


Masken⸗Garderobe. 

Zu bevorſtehenden Maskenbällen empfehle 
ich mich ergebenſt mit einer reichen Aus⸗ 
wahl der neueſten, aufs billigſte zu verlei⸗ 
henden Charakter Anzüge, fo wie Domino 
und Chauve-souris, für Herren und Da⸗ 
Jemen. Zugleich bemerke ich, daß ich zu dem 
Jam Sten d. Statt findenden „Krollſchen 

Masken⸗Ball“ Domino's nach einer 
neuern Art angefertiget habe. f 


C. Wolff, : 
Reuſche Straße Nr 7; ; 
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5 Die Verlegung meins Meſſing⸗ Stadt: 2 
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und Eiſen⸗Waaren⸗Lagers vom Blücherplatze 
nach der Junkernſtraße Nr. 34, ins Röh⸗ 
lickeſche Haus, erlaube ich mir, hierdurch 
ergebenft bekannt zu machen. 

Carl Guſtav Müller. 


Sesνεα οοαοοοοοοο 02080 
Zu bevorſtehenden Maskenbällen empfiehlt 


Larven 
in größter Auswahl für Herren und Damen zu 
den billigſten Preiſen: 


Die Handlung S. G. Schwartz, 


© 
© 
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Ohlauer Straße Nr. 21. 


5 Fuhren ⸗Verdingung f 
zur Abfuhr von Ziegeln und Schutt vom Guten⸗ 
Graupen⸗Thurm an den ſogenannten Mäuſeteich 
vor dem Schweidnitzer Thor. Die Unternehmer 
belieben ſich zu melden bei 

J. G. Müller, Schuhbrücke Nr. 73. 


Bekanntmachung. Wem eine Auerhenne 
verloren gegangen iſt, der beliebe ſich zu melden 


beim Gaſtwirth Girſchner, Oder: Straße Nr. 17. 


— 28 — 

Einem verehrl. Publiko widmen Unterzeichnete 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir uns ver⸗ 
anlaßt gefunden, das ſeit einer langen Reihe von 
Jahren unter der Firma Joh. Gottl. Kloſſe 
hier beſtandene Bau⸗ und Brennholz⸗Giſchäft von 
unſerm Hauptgeſchäft zu trennen, und erſteres an 
den Herrn G. A. Thiel hierſelbſt käuflich zu 
überlaſſen, welcher deshalb nunmehr für feine ei⸗ 
gene Rechnung und unter ſeiner eigenen Firma 
fortführen wird. j 

Indem wir daher für das, in Beziehung auf 
dieſen Geſchäftszweig uns gütigſt geſchenkte Ver⸗ 
trauen unſern wärmſten Dank abftatten, erlauben 
wir uns zugleich die Bitte, Ihr ſchätzbares Wohl⸗ 
wollen in gleichem Maße auf unſern Nachfolger 
übertragen zu wollen. 

Breslau den 1. Januar 1838. 

Die Joh. Gottl. Kloſſeſchen Erben; 

Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich 
einem höchverehrten Publiko mit bedeutenden Vor⸗ 
räthen aller Gattungen Brennhölzer, wie auch 
Nutzhölzer, unter Verſicherung einer ſtets aufmerk⸗ 
ſamen, guten und reellen Bedienung. Meine 


Holzplätze befinden ſich vor dem Ohlauer Thore, 


nahe dem Morgenauer Damm, unter Aufſicht des 
Faktor Wagner. Zettel können in meinem Com⸗ 
toir, Mauritius-Platz Nr. 7, oder auch in dem 
J. G. Kloſſeſchen Comptoir, Eliſabeth⸗ Straße 
Ne, 13 gelöſt werden. 175 e 

Breslau den 1. Januar 1838. 5 
G. A. Thiel. 


Verpachtungs - Anzeige. |“* 


Die zu Olbersdorf, nahe bei Fran- 
kenstein belegene, im besten Kultur- 
zustande befindliche Erb- und Lehn- 
Scholtisei nebst Branntweinbrennerei, 
Kretscham und Zinsen einer Wasser- 
mühle, welche mit einigen Neben- 
grundstücken eine Fläche von 484 
Preuss. Scheffeln Aussaat Acker und 
35 Morgen Gärten und Wiesen ent- 
hält, ist auf sechs nach einander fol- 
gende Jahre, von Ostern oder Johanni 
K. J. ab, zu verpachten. Die Bedin- 
gungen sind täglich: bei dem unter- 
zeichneten Besitzer dieser Grundstücke 
mündlich, und eben so auf portofreie 
Briefe schriftlich zu erfahren. 

Olbersdorf, deu 19. Dez. 1837. 

Wenzel Brosig, 
Erbscholz. 


—— 


Staͤhre⸗Verkauf 


zu Simmenau, Kreutzburger 
Kreiſes. 

Der Stähr⸗Verkauf zu Simmenau be⸗ 
ginnt auch dieſesmal, wie früher, den 2. Fe⸗ 
bruar 1838, da eher eine deutliche Klaſſi⸗ 5 
fikation der Thiere nicht gut angeht. Auch 
dieſesmal gebe ich mein Wort, daß bis da⸗ 2 
hin, Nachmittag 2 Uhr, kein Thier aus I 
meiner Heerde gegeben wird. Nur werde 
ich alle diejenigen, weiche mich mit Ihrem 
werthen Beſuche an dem Tage beehren wol⸗ 
len, gehorſamſt bitten, mir ohngefähr acht 
Tage vorher ein ſchriftliches Aviſo darüber 
gefälligſt geben zu wollen, um für ihr ge⸗ 
höriges Unterkommen forgen zu können. 

Simmenau, den 27. Dezember 1837. 

Rudolph Freiherr v. Lüttwitz 
0 auf Simmenau. 


Ne 
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Ein Repofttorium, faſt ganz neu, ſteht Nadler⸗ 


gaſſe Nr. 14 im Zten Stock billig zu verkaufen. 
— — — L— 1... 

Das Dominium Herrnmolſchelnitz bei Wohlau 
verkauft vom 8. Januar ab eine Partie zweijäh⸗ 
riger Stähre, Raudnitzer Rage, zu den Preiſen 
von zehn bis dreißig Reichsthalern. Zugleich wird 
verſichert, daß dieſe Thiere von jeder erblichen 
Krankheit frei ſind. v. Tſchirſchky. 

Ein Doppel- Pult und Comptoir - Utensilien 
werden verlangt, und Adressen Reuschestr. 
Nr. 2 erbeten. N 
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Sonntag den 7. Januar werde ich im großen 
Redsuten⸗Saale Bal en Masque geben, wozu 
ich ganz ergebenſt einlade. 

Molke, Gaſtwirth. 


Einem geehrten Publikum verfehle ich nicht 
hiermit bekannt zu machen, daß ich von heutigem 
Dato die Brauerei, Herrnſtraße Nr. 18 in Pacht 
übernommen habe, und empfehle mich mit einem 
wohlſchmeckenden Faßbier zu geneigter Abnahme. 

C. Böhme, Kretſchmer. 


Große Holſteiner Auftern 


von ſeltener Qualität erhielt 3 0 
Carl Wyſianowski. 


Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin den 7ten d.; 
zu erfragen Reuſche Straße im Rothen Hauſe in 
der Gaſtſtube. a 


Zur Beachtung. 

Der mit feinen Kunſt⸗Hunden hier anweſende 
Franz Ferſch logirt jetzt Stockgaſſe Nr. 16, eine 
Stiege, vorn heraus, und bittet um gütige Auf⸗ 
träge. bee ee; j 

Ein ſchöner brauner, flockhaariger Vorſtehhund, 
4 Jahr alt, — jedoch unabgeführt — iſt zur Zucht 
billig zu verkaufen: Hinterbleiche Nr. 2, vor dem 
Sandthore. 


Billig zu verkaufen: 

Ein Sekretair, ein hell polirtes Sopha, ein 
Spiegel, ein runder Tiſch, alles von Birken⸗ Holz, 
gut gehalten, find wegen Mangel an Platz zu 
verkaufen: Hummerei Nr. 48, 1 Treppe. 


Schöne friſche Auſtern 
ſind ſo eben wieder angekommen, auch werden alle 
Wochen friſche Sendungen eintreffen, in der Hand⸗ 


lung i 
F. A. Hertel, 
am Theater. 


Nikolai⸗Straße Nr. 22 iſt eine große Remiſe 
und ein Keller, auf die Straße heraus, zu ver⸗ 
miethen und auf Oſtern zu übernehmen. 


Zu vermiethen 
und gleich, oder zu Oſtern zu beziehen, ſind vier 
freundliche Stuben, lichte Küche nebſt Zubehör, 
Büttnerſtraße Nr. 2. ee 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen 
iſt Nikokal⸗Straße Nr. 13 (gelbe Marie) im 
dritten Stock eine Wohnung von zwei Stuben, 
Alkove, nebſt Zubehör und das Nähere bei der 
Eigenthümerin zu erfragen. 


Mit Looſen zur iſten Klaſſe 77ſter Lotterie, 
deren Ziehung am 1 Iten d. beginnt, empfiehlt ſich 
g Auguſt Leubuſcher, N 

Blücherplatz Nr. 8, im goldnen Anker. 


Zur erſten Klaſſe 77ſter Lotterie empfiehlt ſich 
ergebenſt mit ganzen und getheilten Looſen: 
H. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im grünen Polacken. 


Ganze, halbe und Viertellooſe zur erſten Klaſſe 
7yſter Lotterie (Ziehung am 11. und 12. d. M.) 
ſind für Hieſige und Auswärtige zu haben bei 

Schreiber, 
Bllücherplatz im weißen Löwen. 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Januar. Weiße Adler: Hr. Kfm. Lauſſot 
a. Beaune. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Dietrich a. 
Lubliniz. — Blaue Hir ſch: Hr. Kfm. Leipziger a. 
Roſenberg. Hr. Gutsb. Graf v. Pfeil aus Neudeck. — 
Hold. Zepter: Hr. Major v. Brandenſtein a. Liebau. 
Hr. Jnſp Werner aus Lorzendorf. Hr. Oberamtmann 
Rerlic a. Beſchau. — Gold. Baum: Hr. Kfm. Gros⸗ 
mann a. Taunbauſen. Hr. Gutsb. Dehnel aus Nieder⸗ 
Roſen. Hr. Gutsb. Jentſch aus Ober⸗Kehle. Deutſche 
aus; Hr, Part. v. Wodpol a. Dlonie. Hr. Kaufm. 
Engel a. Berlin. Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Bodbein 
a. Fraukfurth aD — Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. 
Jockel a. Frankfurt a/ M. Hr. Oberamtmann Neuftädter 
a. Barottwitz. — Große Ehriſtoph: pr. Naturalien⸗ 
Sama ler Slaboszewski aus Polen. — Drei Berge: 
Madame Contar a. Warſchau. Hr. Dr. der Phitoſephie 
Marks a. Worſchau. Hr. Banquier Prausnitzer a. Liege 
nit. Hr. Kfm. Luerſſen a. Elberfeld. Gold. Krone: 
Hr. Pfarrer Brandt a. Priffelwig. 3 

Pelvat⸗Logis: Neumarkt 17. Hr. Eieut. v. Wachs⸗ 
mann a, Brieg. Katharigenſtraße 5. Hr. Hauptm. Graf 
v. Monts a, Bertin. Nikolaiſtr. 71. Hr. Rittmeiſter v. 
Chelmski a. Wonſowo. Junkernſtr. 29. Hr. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Wegnern a, Marienwerder. 


Der vierteljähtige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 


1 Jhaler 20 


Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die 
Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die 


Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Zeitung allein 2 Thlr.; ; 
Eyronif bein Porto angerechnet wird. 


N 


8 


Auswärts koſtet dir. Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
die Ehronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den grehrken Jatereſſenten für die 


